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wort nicht die in wiſchen Deutſchland und den inem einſtimmigen u ich s hat Jhnen mem dieſer Mann das Fiasko nicht überali
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dem a uſw. echt die Ausbreitung der e ein wiwiger i23 a Genehmigen Sie nicht a iſt auf dem Globus n 4, die es vor
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dem kleinen

das m r ſeiſchöpf. „Ach, lieber Wettergott, Du, lieber Poſeidon, ſei

welrtige Polftik der deutſchen Regierung nur einhaben: Die Erhaltung des r r r
re

e

und die Verteidigung der nationalen Ehre.
Nur ſo fen wir die Vorausſetzung dafür, daß das
deutſche Volk fich aus eigener Kraft erheben kann, wenn ein
mal das Schickſal fich wendet. Es war ein franzöſiſcher
r der nach einer vernichtenden Niederlage den Aus
ſpruch dat: Ich habe alles verloren, ausgenommen die
Ehrel“ Mit ſeinem Geiſt müſſen wir uns durchdringen.
allen rer ſmblern, Börſenſpekulanten und Neunmalweiſen

zum ro 4.
Die Entſcheidung Bayerns

Der bayeriſche Miniſterrat hat die Beſchluß-
faſſung über die Antwort an den Reichspräſidenten auf
heute verſchoben. Dem Miniſterrat liegen mehrereEntwürfe vor, die ihm als Baſis für die Formuli des
Antwortſchreibens dienen. Ueber den vorausſichtlichen Wortlaut
der Antwort wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt, da ſie vom
Kabinett zunächſt den beiden Parteien der Rumpfkoalition
(Bayeriſche Volkspartei und Bahyeriſcher Bauernbund) zur

tellungnahme und Billigung zugeht. Zuverläſſig kann, wie das„B. T.“ meint, über den nhalt der Antwort äſge: werden,
daß ſie in der Sache den bisher von der bayeriſchen Staats
regierung eingenommenen Standpunkt wahrt, aber in der
Form dem auch von ihr geteilten Wunſche des Reichspräſidenten
nach einer gütlichen Begleichung des beſtehenden
Gegenſatzes Rechnung trägt. Die Formulierung wird des
halb ſo gewählt werden, daß ſie zu weiteren VerhandlungenRaum läßt. Mit der Frage des Schutzgeſetzes denkt die bayeriſche

Regierung dem Vernehmen nach die Errichtung eines auf
Bayern beſchränkten Staatsgerichtshofes mit
dem Sitz in München anzuregen, vor dem alle in Bahern
ſpielenden Fälle zu verhandeln ſein würden. Ueber den in Rede
ſtehenden nderfall hinaus jedoch wünſcht ſie die Staats
hoheit der einzelnen Bundesſtaaten gegenüber den
Ungewißheiten und momentanen Konſtellationen der politiſchen
Lage eſtellt zu ſehen. Sie hat gelegentlich des Beſuches desbadiſchen Wiaatepraſtbenten Dr. Hummel mit dem badi-

ſchen und durch den baheriſchen Geſandten in Stuttgart mit
dem württembergiſchen Staatspräſidium Fühlung ge
nommen und glaudt ſich zu der Annahme berechtigt, daß dieſer
dringende Wunſch von den anderen ſüddeutſchen Regierungen
verſtanden und geteilt und daß ſeine Berückſichtigung die Reichs-
freudigkeit in hohem Grade ſtärken wird.

Jn Zuſammenhang mit der Beſchlußfaſſung des Kabinetts
Lerchenfeld und der Rumpfkoalition über die Antwort an den
Reichspräſidenten verlaufen die Verhandlungen über die
Neugeſtaltung der Koalition. Die baheriſche Staats-
regierung wünſcht die Koalitionserweiterung, um ſich für die not
wendig gewordenen Schritte auf eine nicht nur tragfähige, ſon-
dern auch mitverantwortliche Majorität zu ſtützen. Nach
Lage der Dinge kommt für die Erweiterung zunächſt nur
die bayeriſche Mittelpartei in Frage.

Der ehemalige ſozialiſtiſche rn ſerpräſen von Preußen,
Paul Hirſch, macht im „Vorwärts“ folgendes Geſtändnis:

„Wenn auf der einen Seite durch die Reichsver
faſſung die Zuſtändigkeit der Länder mehr
und mehr eingeſchränkt, auf der anderen Seite durch
die preußiſche Verfaſſung die Zuſtändigkeiten der Provinzen
erweitert werden, ſo werden ſich in abſehbarer Zeit die Län-
der nicht mehr weſentlich von den preußiſchen
Provinzen unterſcheiden, und der Boden für den
Einheitsſtaat iſt geebnet.“

Das ſagt Herr Paul Hirſch. Nicht etwa Graf Ler
chenfeld.

Der eigenmächtige
Reichsverkehrsminiſter

Stuttgart, 2. Auguſt.
Jn Beantwortung der kleinen Anfrage der Abgeord

neten Gengler und Groß (Ztr.) erklärte Finanzminiſter
in der geſtrigen Sitzung des Landtages: Die Ver-

fügung des Reichsverkehrsminiſteriums vom 6. Juli 1922,
nach welcher die Eiſenbahn-Generaldirektion künftig die Be

e er e i i führen ſolle, iſt ohne vorheriges ehmen mit der württembergiſchen Regierung er
laſſen worden (Hört! Hört!). Die Verfügung verſtößt nach

Hriefe aus Warnemünde
Warnemünde, den 28. Juli.

Lieber,
ich hätte nicht geglaubt, daß es e ſchwer ſein kann, ein Ver

ſprechen einzuhalten; aber Du hatteſt es mir unter ſo feierlichen
rmen warum mußt Du immer ſo ein Würdebär ſeinl

daß ich es über die ggns Bahnfahrt vor mich hin
geſprochen habe: Jch will pünktlich und regelmäßig ſchreiben,

am aus Dankbarkeit gegen ein gütiges Geſchick, das mich in
elt reiſen läßt, Dich aber feſthält. Der erſte Obulus ſei

dieſer Brief
Jch war glücklich, als ich endlich nicht mehr das einkönige

Schlagen der Eiſenbahnachſen unter mir hatte ein Geräuſch,
bei dem man an alles und nichts denken kann. ſprang mit
beiden Füßen froh in den Mecklenburger Sand hinein, dachte an
Dich, erkannte gleich ſofort den Do an ſeinem ſtahlgrauen
Anzug und ließ mich von ihm gütigſt ins Schlepptau nehmen.
Du haſt wirklich alles hübſch vorbereitet. Er tat ganz ſo, als
wenn er ein alter Bekannter auch von mir wäre, fragte ſehr
wenig, ließ ſich viel erzählen es iſt alles wirklich entzückend!

Mit der Penſion habe ich es fein getroffen. Das Haus liegt
reizend. Mein erſter Sehritt war ans Fenſter, ob ich viellei
vom Meer etwas ſehen könnte. Leider nicht! Aber es ſchadet ja
auch nichts. Da muß man ſich wenigſtens hinausbemühen
ſonſt éß ich ja doch am Fenſter und ſchaute der Bewegung des
ewigen Wellenganges zu. Nein, ich täte es doch nicht. Du kannſt
es mir glauben; ich hatte nun den Harz und Thüringen ein
wenig über. Und in dieſem Zuſammenhange iſt dann das geflügelte Wort entſtanden: Sommerfriſche am Fenſter.“ Su

n ganz ohne auch in dieſem Punkte ſein.
ich ganz zu fragen vere es hier mit der r

ſſen. Wahrſcheinlich kommt ſie morgens und gehtHoſen l mehrmals am Tage. weiß noch gar nicht, wo
ein n iſt, wenn man nicht im Hauſe Gelegenheit hat,
Briefe einzuwerfen. Es dauert immer ſeine Zeit, bis man
alles in Ordnung hat. Und wenn man ſo weit iſt, dann ſind die
ſchönen Tage von Aranjuez halbwegs wieder vorüber.

Durch die offenen Fenſter dringt gedämpft Muſik herüber. Die
Nacht iſt kühl, eine friſche Briſe weht. Meine Koffer ſtehen an

en. Jch laſſe die Blicke wehmütig darüber hin-
und eine ſchwere Sorgenfalte zieht über meine Stirn:

e ich mich mit den Kleidern nicht verrechnet haben? Wenn
Man iſt doch ein armſeliges Ge

gle

Sinn und Wortlaut des Staatsvertrages über den Ueber
gang der Staatseiſenbahnen auf das Reich, insbeſondere
gegen die Vereinbarung in Ziffer 6, V des Schlußprotokolls
zu S 24 des Staatsvertrages, alſo auch gegen eine aus An
laß der vorläufigen Verwaltungsordnung der Reichseiſen
bahn vom 26. April 1920 getroffenen ausdrücklichen Verein
ba über die Bezeichnung EiſenbahnGeneraldirektion.
Das Staatsminiſterium wird daher, nachdem eine Verſtän-
digung mit den zuſtändigen Miniſterien in Sachſen und
Baden bereits ſtattgefunden hat, bei der Reichsregierung
Widerſpruch gegen die Verfügung erheben und ihre Zurück
nahme bezüglich der Eiſenbahn-Generaldirektion Stuttgart
verlangen (Beifall), ſowie, falls dieſem Verlangen nicht
ſtattgegeben werden ſollte, die Entſcheidung des Staats
e gemäß 8 43 des Staatsvertrages anrufen

Die Republikaniſierung
des Reichstagsgebäudes

Aus Kreiſen der Ausſchmückungskommiſſion des Reichs
tages erfahren wir: Anfang Juli hatte der Ausſchmückungs
ausſchuß des Reichstags ſich mit der Frage der Entfernung
der alten kaiſerlichen Hoheitszeichen im Reichstage beſchäf
tigt. Jn Ausführung dieſer Beſchlüſſe ſind von Sachver
ſtändigen Gutachten eingefordert worden. Die Entfernung
aller Kaiſerkronen im Reichstage es ſind vorhanden
ſolche auf der goldenen Kuppel, den Ecktürmen und in ver-
ſchiedenen Glasmoſaiken wird kaum durchführbar ſein,
weil dieſe Umbauten Millionen verſchlingen. Man wird
ſich im Sommer begnügen, die Kronen von den Fahnen-
ſtangen und aus dem Geſtühl des Plenarſitzungsſaales die
alten Adler mit der Kaiſerkrone zu beſeitigen. Das Denk-
mal Kaiſer Wilhelms I. will man im Reichstage belaſſen,
ihm aber einen anderen Platz als in der Wandelhalle an-
weiſen. Vorgeſchlagen iſt eine Aufſtellung oberhalb der
alten deutſchen Kaiſer im Treppenhauſe bei Portal II. Ein
definitiver Beſchluß wird erſt im Herbſt gefaßt werden.

u dem Verbot des
„Berliner Lokalanzeigers“

Von der Schriftleitung des „Lokalanzeigers“
wird zu dem Verbot mitgeteilt: Bei dem Telegramm des Mün-
chener Berichterſtatters, das dem Verbot zugrunde liegt, handelt
es ſich lediglich um ein Referat aus der kommu-
niſtiſchen Preſſe über eine Sitzung ſozialiſtiſcher Gewerk-
ſchaftsvertreter im Berliner Gewerkſchaftshauſe. Die hauptſäch-
lich beanſtandeten Stellen des Telegramms ſind nichts weiter als
eine Wiedergabe von Ausführungen eines Vertreters Sowjet-
Rußlands. Daß es ſich in der Meldung um Wiederholung einer
fremden Anſicht handelt, geht übrigens ſchon aus der konſe
quenten Anwendung des Konjunktivs hervor.

Verbotene Organiſationenin Sachſen
Die ſächſiſche Regierung hat auf Grund des Schutzge

ſetzes folgende Vereinigungen verboten und aufgelöſt: Eos.
Deutſcher Orden, auch Jungdeutſcher Orden genannt, Bund
der Graden, auch Treubund für aufſteigendes Leben ge
nannt, Verein ehemaliger Baltikumer, Jungſturm, Turn
verein Theodor Körner und Allgemeiner deutſchvölkiſcher
Turnverein.

r ZDA4. r

Das neue Kabinett Faeta
Rom, 2. Auguſt.

Facta hak dem König geſtern nachmittag mitgeteilt, daß
das neue Kabinett gebildet iſt. Jn den Wandel
gängen der Kamtner wird folgende Liſte der Mitglieder des
neuen Kabinetts mitgeteilt: Vorſitz: Facta, Jnneres:
Taddei, Aeußeres: Schanzer, Krieg: Soleri,
Schatzamt: Paratore, Marine: de Vito, Finanzen: Ber
toni, Unterricht: Anile, Ackerbau: Bertini, Arbeit: Dellos-
barba, Juſtiz: Aleſſio, Jnduſtrie: Teofili Roſſi, Befreite
Gebiete: Graſſi, Poſt: Fulce, Oeffentliche Arbeiten: Riccio,
Kolonien: Amendola.

l

wie der Friede urſprünglich gedacht war
einer deutſch-amerikan n z wir:

lemenceaus Freund und Kampfgenoſſe Andre Tardien
National“, das urſpräng-hat i ſeinem n n dinliche Programm ands u merikas für die Friedenskorenz von Verſailles veröffentlicht. Er wollte damit Clemereet

verteidigen und zeigen, wie r es dem Unerbittlichen gelungen
iſt, das P mm von der Linie der Vernunft abzudrängen und
der Rachepolitik Clemenceaus anzupaſſen. Das Programm ſah
nach Tardieus eigener Darſtellung folgendermaßen aus:

Völkerbund: England und die Vereinigten Staaten
e en die beinahe unverzügliche Aufnahme Deutſchlands in

en r Altut Rhet s Wegeſetzung de nken einufers: dorge n Wilſon haben drei Monate hindurch jede veſehen

des Rheinufers verweigert.
Elſaß-Lothringen: Nach der engliſch-amerikani-

ſchen Theſe ſollte Frankreich erſtens die elſäſſiſchlothringiſchen
lden übernehmen, zweitens für den öffentlichen Beſt

Eiſenbahnen Eiſenbahnen uſw.) Ablöſungsſummen bezahlen.
n e Vorrecht für den Hafen von Kehl ſtand Frank.
reich nicht zu.

Saargruben: Die Alliierten erkannten Frankreich
lediglich das Recht auf Kohlenbezug für eine Periode von zehn
Jahren zu.San gebtet: Die Alliierten wünſchten die Beibehal,
tung des Status quo und wollten eine Sonderverwaltung nicht
ulaſſen.

Militäriſche DeutſchlandzeNachdem einmal die Abrüſtung Deutſchlands von den Ueber
wachungskommiſſionen durchgeführt war, ſollte nach dem
Wunſch der Alliierten jede weitere Ueberwachung aufhören.

Oeſterreich: Die Alliierten hatten gegen einen Zu
ſammenſchluß Deutſchlands und Oeſterreichs nichts
einzuwenden.

Wiedergutmachung: Die Alliierten wünſchten eine
Pauſchalſumme, das heißt, nur eine teilweiſe Gutmachung.

Zahlungsbedingungen: Die Alliierten waren
damit einverſtanden, daß die Hälfte der Entſchädigung in
Papiergeld bezahlt werden ſolle.

Kohle Die Engländer wollten die Berechnung der deut,
ſchen Kohle nach dem engliſchen Ausfuhrpreis.

Es iſt neben anderem auch intereſſant zu erfahren, daß die
Alliierten gegen den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland nichts
einzuwenden gehabt hatten. Um vieles leichter hätte ſich die
Wiederaufrichtung der Welt geſtaltet, wenn der urſprüngliche
e rtrog von Clemenceau nicht zum Böſen gewendet wor-
en wäre!

Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages vertagt. Der Ael-
teſtenrat des Reichstages tritt nicht, wie urſprünglich im Aus-
z genommen, am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen. Wann

ieſe Sitzung ſtattfinden wird, iſt noch nicht bekannt.
Der Staatsgerichtshof in Leipzig hat in ſeiner e Sitzung

am Dienstag die Auflöſung des „Bundes der Aufrechten“ beſtä-
tigt, die der preußiſche Jnnenminiſter Severing ausgeſprochen
M d gegen die der Bund Beſchwerde beim Staatsgerichtshof
einlegte.

euerungskrawalle in Sicht? Der Reichsregierung ſind
namentlich aus Süddeutſchland Bitten ſeitens der Einzelſtaaten
zugegangen, Maßnahmen zur Verhütung von Teuerunggskra-
wallen zu treffen, da ſich in der Bevölkerung Zeichen ſtarker Er
regung wegen der hohen Lebensmittelpreiſe bemerkbar machen.

Warnung vor Werbern für die franzöſiſche Fremdenlegion,
Unter Bezugnahme auf unſere Notiz vom 23. Juli bitten wir den

Herrn, der den Vorfall beobachtete und uns mitteilte, der Schrift-
leitung ſeine Anſchrift zu geben.

Kindermorde? Zwei mutmaßliche Kindermorde beſchäftigen
wieder die Berliner Kriminalpolizei. Auf Zehlendorfer Gebiet
fand man im Walde, etwa 200 Meter von der Alſenſtraße ent
fernt, die Leiche eines neugeborenen Knaben, der gleich nach der
Geburt getötet worden iſt. Auf dem Grundſtück Maſilius-
ſtraße 13 fand man die Leiche eines neugeborenen Knaben in
einem Müllkaſten.

Wort und Tat. Der Engländer iſt unſer Hauptfeind, er
will uns wirtſchaftlich verſklaven! ſagte der Jüngling, als er
ſich eine engliſche Zigarette anzündete. Wie ich dieſe Franzoſen
haſſe, die uns ſhyſtemtiſch zugrunderichten! ſagte die Dame
und rauſchte in den ſeidenen Pariſer Röckchen. enn wir uns
von den Franzoſen unterkriegen r iſt das Deutſche Volk
geweſen! ſagte der Mann, da ließ er ſich einen franzöſiſchen
Cognak geben. Nur äußerſte Sparſamkeit m uns wieder
auf die Höhe! ſagte die Frau und kaufte Apfelſinen zum
Nachtiſch. Wie die Leute gegen ihre eigene Grkenntnis handeln!

ſagte ich und trank eine Taſſe Vohnenkaffee.

Seewind, damit ich mit braunen Wangen heimfahren kann in die
Stadt, wo die Fabriken den Horizont begrenzen, wo ſich rings
kaum gewelltes Flachland breitet! Jch will euch auch mit meinem
ſüßeſten Lächeln beglücken.“

Es iſt ſpät. Mir fallen faſt die Augen zu. Hoffentlich kannſt
Du alles leſen. Morgen früh gleich nach der Toilette werde i
die erſten Eindrücke für Dich ſammeln; denn Du ſollſt teilhaben
an dem, was ich hier erlebe, an Wind, Sonne, Meer, nordiſcher
Landſchaft, Menſchen.

Jch grüße Dich wie mich rings die Mitternacht grüßt!
Jn Frieden und Schönheit

Deine P.
e

Einem Dichter
Paſtell von Arthur Silbergleit.

Du nahſt aus deiner Heimat Stille und kehrſt zuletzt wieder
zur Stille zurück, und deine von der Erde zum
Himmel iſt vielleicht nur ein
ſeinem Licht. Siedle dich ein in Menſchen, Tiere, Steine, Kri-
ſtalle, Planeten, in eine Blume oder ein Blatt, Gott wohnt
dir in allem, und das All wird dir wieder Gott. Ureinſamkeit
ward die Mutter deiner Träume, Eingeſunkenheit in das zeit
liche Jch deine Ahnfrau.

Jmmer ureinſam thronſt du Genius auf deinem Stern
oder du ruhſt auf deiner Friedensinſel. Und deine innere
Majeſtät ahnt nichts von den Triumphatorpfaden deiner äußeren
Macht, träumt nur von fernen Wahlverwandten. Bis einer
deiner Aethergeſpielen von ſeiner Sonnenkugel herniedertanzgt,
von Stern zu Stern, von Jnſelufer zu Jnſelufer ſein Reigen
band ſchlingt und Einſamkeit mit Einſamkeit wie ein Gärtner
Blume mit Blume zu einem Strau

Erſehnſt nicht auch du ein ſolches e von Men
ſchenſohn zu Menſchenſohn zu ſchlingen, hſt nicht auch dudich um eine Sammlung der in ſich Geſammelten zum Be-

kenntnis und zur Gottesfeier einer tempelhaften Geiſtesweihe
und Seeleneinkehr? Bauſt nicht auch du an der gemeinſamen
Prieſterhalle aus mannigfachſtem Harfenholz, oft ſich ganz län
derfremder Hochwaldſtämme, an jener mit
vielem nach Süd und Nord, Weſt und Oſt geſtreckten farbigen
Fenſtern für den zuchtvollen Orden deiner hoheprieſterhaften
Brüder, die ſich zur Geſtaltungskraft, Form, Muſik und nicht
zuletzt zum Adel einer makelloſen Geſinnung bekennen

Wie pſalmenreich und hoſiannajauchzend rauſcht oft deine
Harfe auf, aber noch hallelujareicher hallt dein heiliges Herz,
deſſen Myriaden heimliche Lobgeſänge nur die Aeonenwinde den

ramaldadlarn. Gipfeln und deinen Gott ausſchmingen. Du

allen von Gottes Schatten zu

berufener Vertreter der völkiſchen Geiſtesfübrung ihm hat
werden laſen

lächelſt oft leiſe in dich hinein, wenn ſchwache Menſchenworte
die aufbrandende Kraft deiner Klanggewalt preiſen, dennſtärker als durch deine brauſendſte Tonmaſeſtat bezwingſt du die

Seele deines Gottes durch die Kraft deiner ſeine Ewigkeiten
belauſchenden Stille. Dich träumen die Kinder und Blumen
und Sterne, dich hallen die Wälder, dich ſingen die Seen. Dich
funkelt der Glühwurm, dich duftet die Roſe, dich taſtet der
Käfer im Frühlingslaub nach. Du ahnſt bereits deine göttliche
Sendung erfüllt, wenn du auch nur ein einziges ſturmgewühltes
Herz wieder zu deinem Frieden zu bekehren vermagſt, und du
wandelſt mondbeſeligt und bornbenedeit in deine heilige Heimat
der Stille, wie ein weltverirrtes Reh wieder in den blauen
Abendwald ſeiner Träume ſchleicht und nur noch durch dal
ſchmale Gitterfenſter einer Eremitenklauſe einen frommet
Einſiedler mit Blicken ſegnet.

Wildgans' Rücktritt. Wie aus Wien gedrahtet wird, iſt
der endgültige Rücktritt des Burgtheater Direktors Dr. Anton
Wildgans noch ſchneller erfolgt als erwartet wurde. Offi
ziell wird bereits die Ernennung des Regiſſeurs Max Paulſen
zum Leiter des Burgtheaters gemeldet. h gehört als
Darſteller ſeit vierundzwanzig Jahren dem urgtheater an,
zu deſſen hervorragendſten Künſtlern er zählt. Direktor Wildns erhält den Titel eines Hofrats, von der Republik

eutſch Oeſterreich.
Wolfram Humperdinck, der eingige Sohn von Engelbert

Humperdinck, iſt, wie uns aus Weimar telegraphiert wird, mit
Beginn der neuen Spielzeit für das Deutſche Nationaltheater
in Weimar verpflichtet. worden. Alle Verſuche, für den erſten
Kapellmeiſter Profeſſor Karl Leonard einen geeigneten Erſah
mann zu finden, ſind bisher geſcheitert.

Ein 25jähriger Ordinarinus. Der zum Ordinarius für
Mathematik an die Univerſität Frankfurt a. M. berufene Göt
linger Privatdozent Dr. C. L. Siegel hat ſoeben erſt da
25. Lebensjahr vollendet. Der junge Gelehrte hat eine S
bahnbrechender Leiſtungen auf dem Gebiete der Mathematik voll
bracht. Auch ſeine Forſchungen in der Pſhchiatrie und in
indogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft haben in der Gelehrtenw
Aufſehen erregt.

Die diesjährige Ehrengabe der LanghansStiftung iſt dem
völkiſchen Kyriker Heinrich Gutberket in Berlin zuerkann
worden. Der Dichter, deſſen Werke im Verlage von eigen
ſtein Wagner, Leipzig, e ſind, erfreut ſich in völkiſ ir-
Kreiſen einer begeiſterten Gemeinde, die auch za lenmäbig
wartet werden möchte durch die Ehrung, die der Deutſchöu gut
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x Dreſchpreiſe für 1922. Auf Grund von Verhandlungengen den maßgebenden Stellen der deutſchen Landwirtſchaft
zwiſ des Reichsbundes der deutſchen Dreſchverbände wurde die

und etreidewährung als ge-des Dreſchlohnes ind eclannt. Grundlagen ſind die Korkriegedreſchishne in
Vorkriegsgetreidepreiſe für gleiche Leiſtung unter Abe h als Ausgleich für die e Es wären

e Vorkriegsdreſchlohn rund 4,5 Kg. Weizen, oder
erſte, oder 5,5 Kg. Roggen, oder 5,75 Kg. Hafer bzw. deren
rt am 15. des Dreſchmonates in Rechnung zu ſtellen.

Anpaſſung hieran beſchloß der Verband in ſeiner Generalanenlung vom 29. Juni 1928 folgende Sätze als Richt
eiſe feſtzuſetzen für die Geſtellung eines nominell acht bise. 64—66 22 24“ Dreſchſatzes mit einem Maſchiniſt:
ohne Preſſe, ohne Kohlen oder Strohm, ohne Bindegarn 20 Kg.

25 Kg. Roggen; 2. mit Preſſe,
Etrom, ohne Bindegarn 25 Kg. Weizen oder 30 Kg. Roggen;
I mit Preſſe, mit Kohlen oder Strom, mit Bindegarn 42,5 Kg.

gen oder 50 Kg. n; 4. mit Preſſe, allem Zubehör und
voller Bedienung (Standdruſch) 75 Kg. Weizen oder 90 Kg.

bzw. deren Marktwert am 15. des Dreſchmonates für eine
greſchſtunde. Die Arbeitszeit richtet ſich nach den gert
ſchen Beſtimmungen ür die Landarbeiter. Das Anheizen hat ſo
zeitig zu erfolgen, daß die geſetzliche Arbeitszeit voll eingehalten

n kann. Brennſtoff und Waſſer ſind in genügender Menge
ur Verfügung zu ſtellen, Betriebspauſen, die auf Veranlaſſung

wirtes eintreten, ſind voll zu berechnen, desgleichen alle
Störungen, die auf Ausbleiben des Stromes, auf den Zuſtand
des Dreſchgutes und auf Verſchulden des Landwirtes und 2
Perſonals zurückzuführen ſind. Für Transporte, Fremdkörper
im Dreſchgut und ſonſtige Beſchädigungen der Maſchinen haftet
der Landwirt auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen.

Verband der LohnDreſchmaſchinen
teſter für Mitteldeutſchland (Sitz Magdeburg). Die Be

ſhaffung von r e iſt für dieleufende Ernte mit mancherlei Schwierigkeiten ver
nüpft. Die Preiſe ſteigen mit den Kohlenpreiſen ganz außer
ordentlich Es koſtete z. B. 1 Kilogramm 2 Millimeter ſtarker
Etrohpreſſendraht Ende Juli 27 M., heute 80 M. und wird wohl
bald auf 35 M. zu ſtehen kommen. Dazu ſind nur ganz geringe
gagerbeſtände greifbar, denn die Werke können nicht vor Sep
tember liefern. Die neuen Lieferungen werden aber die heutigen
Preiſe ſtark überſteigen. zumal die Werke nur gegen Tages
mindeſtpreiſe liefern und dieſe infolge der ſteigenden Kohlenpreiſe
ind des Materialmangels immer mehr anziehen. Bei mittlerer
Preſſung werden auf 1 Ztr. Ballenſtroh 0,225 bis 0,250 Kilo-
granm BVindedraht verbraucht, es koſtet alſo in Zukunft 1 Ztr.
Stroh allein an Draht 7 bis 9 M.

Berghau
Das Thüringer Vergamt in Dermbach für den ehemaligen

tierten weimariſchen Verwaltungsbegirk, wird infolge der neuen
Thüringer Kreiseinteilung verſchwinden und mit dem Bergamt
in Eiſenach verbunden werden. Jm Bereich des bisherigen
Dernbacher Bergamtes befinden ſich u. a. die gewaltigen Kali-
werke im Werra-, Felda- und Ulſtertal.

A.G. Vismarckshall. Die Geſellſchaft hat ihren Sitz nach
en im Kreiſe Worbis verlegt. Bergaſſeſſor

ohne Kohlen oder

und Dampfpflug

Steffen iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden. Die Bergwerks-
direktoren Reinhard Effertz und Ernſt Hagemeier, beide in Kaſſel,
ſind als Vorſtands mitglieder beſtellt worden.

Mansfelder Kaliwerke A.G. in Eisleben. Der Betriebs
gewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres beträgt 6,09 Mill. M.
Algemeine Unkoſten betragen 1,03 Mill. M., Abſchreibungen er

fordern 1,28 Mill. r Werkerhaltungskonto werden 1 Mill.
ark überwieſen, ſo

verbleibt. Jn der betragen die Au
Nark, die Vorräte 8,64 Mill. die Verpflichtungen 5,83 Mill.
Nark.

Wirtſchaftsgemeinſchaft JuraOelſchieferwerke „Depag“
RKütgerswerke. Jn der G.V. der Jura-Oelſchiefer-Werke in
Stuttgart welche die mit einem Verluſtvortrage von 2,94 Mill.
R. abſchließende Bilang genehmigte, führte der Vorſitzende, nach
dem er einen Ueberblick über die bisherige Entwicklung der
ich im Aufbau begriffenen Geſellſchaft gegeben hatte, folgendes
aus: „Die Geſellſchaft, die mit ihren Steinen und Bindemitteln
gute Erfahrungen gezeitigt hat, muß an einen weiteren Ausbau
dieſes Fabrikationszweiges denken, was eine Erhöhung des
ohnehin ſchon ungenügenden Aktienkapitals erforderlich macht.
In letzter Zeit traten verſchiedene Jntereſſenten, u. a. auch die
Deutſche Petroleum A.G. Berlin und die Rütgers-
werke A.G. Berlin zwecks gemeinſchaftlicher Verwertung des
Helſchefers und einige Bauſtoffintereſſenten zur Verwertung der
Rücſtände für Zement- und Bauſtoffe an die Geſellſchaft heran,
waz zu einem weit ſichtigen Abkommen mit der Gruppe
Npag-Rütgerswerke führte. Durch die Wirtſchaftsgemeinſchaft

nicht nur die „Jura“ auf eine breitere Baſis geſtellt worden,
ſondern es werden, da auch die Rütgerswerke bei Braunſchweig
ne größere Oelſchieferverwertungsanlage beſitzen, die durch die

notwendigen Verſuche bedingten erheblichen Koſten beiderſeits
bermindert Die Beteiligung iſt jetzt ſchon neben der ſachlichen
ahmänniſchen Mitarbeit der Gruppe auf finanziellem
debiet durch Uebernahme von Aktien ausgedrückt.“ Die
.V. genehmigte ſodann die vorgeſchlagene Kapitalser-
höhung um 11 auf 27 Mill. M. durch Ausgabe von 11 Mill.
R. ab 1. Januar 1622 voll gewinnberechtigten Jnhaber-Aktien.
on den neuen Aktien gehen 8 Mill. M. zum Nennwert undunter Ausſchuß des geſehlchen Begzugsrechts der Aktionäre an

Puppe Depag Rütgerswerke während die reſtlichen
Nill. M. den alten Akkionären im Verhältnis von 2:1 zu 100
m Vezuge angeboten werden. Die zur Durchfürung des Bau
dgramms erforderlichen Mittel erfahren durch das Abkommen
it der Gruppe eine weſentliche Verſtärkung. Neugewählt in

den Aufſichtsrat wurden Finanzminiſter Dr. Schall, Dr. Stauß
Depag), und von den Rütgerswerken Direktor Zwingauer.

industrie
Gottfried Lindner, A.G.

Die heutige außerordentliche Generalverſammlung, an der
Stammaktionäre mit 10 434 Stimmen und 1 Vorzugsaktionär

t 10000 Stimmen teilnahmen, beſchloß die Erhöhung des
rundkapitals um 8 auf 24 Mill. M. einſtimmig. Gegen
e Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugeaktien von

auf 80 Stimmen ſtimmte 1 Aktionär mit 66 Stimmen. Wir
hen in der nächſten Ausgabe noch auf die Generalverſamm-

ng zurückkommen.

OberkoksSchering. Jn der Generalverſammlung der Che
iſhen Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering) in Berlin waren
weraldirektor Kommergienrat Dr. Walter Sobernheim,
eltor Ludwig Katzenellenbogen und Direktor Fritz Katzen
abogen von der Verwaltung der SchultheißPatzenhofer-

be twerke neu in den Aufſichtsrat gewählt worden.
eſe Zuwahl wurde mit der Verſchiebung des Aktienbeſitzers
ündet. Inzwiſchen iſt bereits eine weitere Verſchiebung

getreten. Wie die Oberſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche
en, AG. bekannt gibt, ſie den im Beſitz der Jn-

mein ſaft Oſtwerke b r Kahlbaumndlichen AktienBlock. der Chemiſchen Fabrik auf Aktien (vor

ein Ueber ſchuß von 2,83 Mill. M.
nſtände 19,84 Mill.

mals S. Schering) erworben. Darüber hinaus unterbreiten die
Oberſchleſiſchen Kokswerke den Aktionären von Schering ein bis
zum 15. Auguſt 1922 gültiges Angebot auf Umtauſch
von je nom. 1000 Mark Stammaktien der Schering Geſellſchaft
mit Gewinnanteilſcheinen für 1922 ff. gegen nom. 1000 rk
Stammaktien der
briken, A.-G., mit Gewinnanteilſcheinen für 1922. ff. Aktionäre,
die von dem Umtauſchangebot Gebrauch machen wollen, haben
ihre Schering- Aktien nebſt Gewinnanteilſcheinen bezw. die zum
Bezuge von neuen Schering-Aktien ausgeſtellten Bezugsquit-
tungen in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt bei den Kaſſen der
Berliner Handels Geſellſchaft oder der Deutſchen Bank einzu
h Schlußſcheinſtempel tragen die Oberſchleſiſchen Koks
werke.

Venz und Co., Rheiniſche Automobil- und Motorenfabrik
A.G. in Mannheim. Die G.-V. in der 61 Aktionäre mit 88 038
Aktien und 81 495 Stimmen vertreten waren, ſetzte die Divi-
dende auf 15 Proz. (6 Proz.) feſt. Zur Zuweifung von 2 Mill.
Mark an die Prüfungs- und Verſuchsanſtalt wies der Vor-
ſitzende, Geheimrat Broſien, auf die Notwendigkeit hin, die
hereinkommenden Rohmaterialien genau zu prüfen, wenn die
Firma auf der Höhe ihres jetzigen Standes bleiben wolle. Die

r von 5 Millionen Mark auf e e berſei gleichfalls eine Notwendigkeit, wenn man an der bisherigen
Bilanzierung feſthalten und Neuanſchaffungen nicht wieder als
Aktivum in die Bilanz einſtellen wolle. Neu in den Aufſichtsrat
gewählt wurde Otto Wolff, Köln, und Werner Carp (Phö-
nix). Der Vorſitzende erklärte hierzu, die Geſellſchaft habe bei
den wachſenden Schwierigkeiten in bezug auf die Rohmateria-
lien ſeit längerer Zeit verſucht, mit ſolchen Unternehmungen in
Verbindung zu treten, von denen ſie bisher ſchon Rohmaterialien
bezogen habe. Natürlich habe man auch darauf Rückſicht genom
men, der Geſellſchaft neue Abſatzquellen zu erſchließen. Zu dem

Verkauf der Abteilung „Stationäre Motoren“ erklärte der Vor
ſitzende, daß die an den Verkauf geknüpften Bedingungen von
der Uebernahmegeſellſchaft voll erfüllt worden ſind.

Neue Aktiengeſellſchaft. Jn Eisleben wurde mit 8 Mill.
Mark Grundkapital die A.-G. Guſtav Adolf Weitzel
Dampfpflug- und Dampfwalzenunternehmung
neu eingetragen, die außer Lohnaufträgen den Vertrieb der von
der Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinen-
fabrik in Düſſeldorf hergeſtellten Dampfpflüge, Dampf-
dreſchmaſchinen und Dampfſtraßenwalgen übernimmt.

Neue Aktiengeſellſchaften. Die Chemiſche Fabrik
Cyklop Akt-Geſ. in Rieſa a. Elbe wurde mit einem
Aktienkapital von 15 Mill. M. Stammaktien und 1 Mill. M.
Vorzugsaktien gegründet. Die Stammaktien werden zu 130 Proz.
und die Vorzugsaktien, die 7 Proz. Vorzugsdividende und teil-
weiſe zehnfaches Stimmrecht erhalten, zu 108 Proz. ausgegeben.
Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt Direktor Wilhelm Saſſe (Char
lottenburg). Ferner gehört dem Aufſichtsrat an Fabrikbeſitzer
Konſtantin Hehl (Charlottenburg)-

RauchwarenZurichterei und Färberei, Aktiengeſellſchaft, vorm.
Louis Walter's Nachfolger, Markranſtävt. Die Aktionäre werden
zum 22. Auguſt zu einer außerordentlichen Generalverſammlung
nach Berlin einberufen, die über die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 12 Mill. M. Stammaktien Beſchluß faſſen ſoll.
Die letzte Kapitalserhöhung erfolgte im Dezember 1914, und
zwar um 8 auf 12 Mill. M. Damals wurden auf zwei alte drei
neue Aktien zu 150 Proz. bezogen.

Leipziger GummiwarenFabrik, A.G., vormals Marx, Heine
Co. Die Um ſätze haben ſich laut Proſpekt in 1922 erhöht

gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres (in 1921: 9,76
Mill. Mark, davon aus eigener Produktion 8,4 Mill. M.). Der
Vorſtand glaubt auch im laufenden Jahre mit einem ange
meſſenen Erträgnis auf das erhöhte Kapital rechnen zu
können (i. V. 20 Proz. auf 1,2 Mill. M.).

Zuckerraffinerie Holland, G. m. b. H., Köthen (Anhalt).
Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Kapital zu verzehn-
fachen. Es ſoll von 610000 M. auf 6,1 Millionen erhöht
werden.

Handen
Neue Höchſtpreiſe für Zement. Jm Gebiete des Nord

deutſchen ZementVerbandes wurde der Preis für Zement an
private Abnehmer mit Wirkung ab 1. Auguſt auf 26 559
Mark feſtgeſetzt, im Gebiete des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zement
Verbandes auf 25 549 M., im Gebiet des Süddeutſchen Zement
Verbandes auf 27 128 M. Für Lieferungen an die Staats
verwaltung treten folgende Preiſe in Kraft: Norddeutſcher
Zement Verband 26 489 M., RheiniſchWeſtfäliſcher 25 479 M.,

Auslandszucker. Magdeburg, 1. Auguſt, mittags 12 Uhr,
mitgeteilt von der Firma Schultze Kühne. Die Lage des
Marktes hat ſich ſtern nicht verändert.7 neten e Montanprodukte am 1. d. Mts. Ebd.
Halle ſtellte 6978, ſtellte nicht 227 10-Tonnen Wagen.

G. Veſter, A.G. Halle
Die Speditionsfirma G. Veſter, G. m. b. H. in Halle,

Saale, iſt von den bisherigen Geſellſchaftern in eine Aktien-
eſellſchaft umgewandelt, worden unterErrshung des bisherigen Kapitals von 600 000 M. auf 8 000

Mark durch Uebernahme von Baraktien, von denen 200 000 M.
als Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht ausgegeben
werden.

Die Leitung bleibt unverändert in der Hand des bisherigen
Direktors Huſemeyer. Zu Mitgliedern des Aufſichts rates
ſind gewählt die Herren Bankier Rudolf Steckner in Halle a. S.,
als Vorſitzender Konſul Dr. Hans Lehmann in Halle a. S., als
ſtellvertrektender Vorſitzender Rentner Otto Veſter in Deſſau,
Major a. D. Franz Rud. Liebau in Halle a. S. und Gutsbeſitzer
Hennig Bardenwerper in Harzburg.

Süddeutſcher 27 058 M.

Dampferabfertigungen des Norddeutſchen Lloyd Bremen
im Auguſt von Bremen nach New-York: „pPreſident
Fillmore“ 8. Auguſt, nover“ 12. Auguſt, „Susquehanna
I2. Auguſt, „America“ 16. Auguſt, „Preſident Rooſevelt
28. Auguſt, „Preſident Arthur“ 24. Auguſt, „Hork“ 26. Auguſt,
„Preſident Harding“ 30. Auguſt nach dem La Plata
„Gotha“ 2. September; nach Braſilien: „Minden“ 25. Auguſt,
fährt ab Hamburg; nach Oſt-Aſien: „City of Tokio
9. Auguſt, „Eurydamus“ 80. Auguſt; nach Auſtralien:
„Hanau“ 12. Auguſt.

Ein Seeflughafen in Hamburg. Nachdem der Hamburger
Staat für ſeinen Landflugplatz Fuhlsbüttel große Aufwendungen

emacht hat und ihn zu einem erſtklaſſigen Flughafen auszu-
uen im Begriff will er jetzt auch den Seeflugzeugen und

Flugbooten Gelegenheit geben, Hamburg anzufliegen. Als Start
und Landebahn iſt die breite Waſſerfläche der Elbe weſtlich der
Deutſchen Werft vorgeſehen. Von hier aus rollen die Seeflug-
euge zum gegenüberliegenden Hafen Teufelsbrück, der durch
aggerung ſoweit vertieft wird, daß die Flugzeuge auch bei

Niedrigwaſſer hineinrollen können. Jm Hafen ſelbſt wird eine
Anlegeſtelle geſchaffen werden, an der die Seeflugzeuge mit einem
Kran aus dem Waſſer gehoben werden können. Der Schiffsver-
kehr auf der Elbe wird in keiner Weiſe behelligt; auch können die
Seeflugzeuge verhältnismäßig nahe an der Stadt Paſſagiere und

berſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fa

Halleschen Leitung
[„Jj„xx„-—”-=mz=z=

Poſt abſetzen. Man hofft, die Anlagen bereits mit dem Beginn
der Ueberſeewoche in Hamburg am 17. Auguſt igſtell nbdem bffenlchen Verkehr übergeben zu tn bartattenen a

Geidmarkt und Banken
Die künftige Diskontpolitik der Reichsbank. Wie aus Krei

ſen, die dem Zentralausſchuß der Reichsbank n verlau
tet, hat die Reichsbank mit der Herauffſetzung des Bankſatzes von
5 auf 6 Proz. nur den erſten Schritt zum Beginn einer neuen
intenſiven Diskontpolitik getan. Man iſt der Anſicht, daß noch
weitere nicht uner hebliche Diskontherauf-
ſetzungen erfolgen werden, nachdem die Reichsbank ſich von
der Unzweckmäßigkeit ihrer Paſſivität überzeugt hat.
Außerdem wird die ſtärkere Jnanſpruchnahme, die die Reichs
bank in Zukunft zweifellos erfahren werde, das Inſtitut ohne
dies zu einer weiteren Erhöhung der Sätze veranlaſſen müſſen.

Bayeriſche Handelsbank, München. Die Generalverſamm
lung genehmigte einſtimmig die von der Verwaltung vorgelegte
Bilanz und die beantragte Gewinnverteilung. Es gelangt dem
nach für das Jahr 1921 eine Dividende von wieder 10 Prozent
zur Ausſchüttung. Als Mitglieder des Aufſichtsrates wurden die
turnusmäßig ausſcheidenden Herren Diplomingenieur Ernſt L.
Eppner, Geh. Juſtizrat Philipp Grimm, Max Graf von Mohy,
Exzellenz, Kommerzienrat Albert Schulmann und Dr. Hermann
von Pfaff, Exzellenz, wieder- und Herr Kommerzienvat Ludwig
Hammon, Bankdirektor a. D. in München neugewählt. Ver
treten war ein Aktienkapital von 5 685 400 fl. und 88 188 285,71
Mark mit insgeſamt 1 497 964 Stimmen.

Bankhaus Koch in Jena. Das ſeit 1778 in Jena beſtehende
Bankhaus Koch, das vor zwei Jahren an die Bank für Han
del und Jnduſtrie, Berlin, überging, iſt jetzt, wie unſer
Jenger Korreſpondent mitteilt, von dem Bankier Dr. Arwed Koch
wieder übernommen worden und wird unter der
Firma Bankhaus Arwed Koch weitergeführt. Die Bank für
Handel und Jnduſtrie läßt ihre Firma in Jena löſchen.

Zulaſſungsanträge ſind geſtellt für 15 Millionen Mark
Aktien der „Keramag“, Keramiſche Werke A.-G., Meiningen, bei
der Berliner Börſe, 12 Millionen Mark Aktien der Zucker
fabrik Glauzig bei der Berliner Börſe.

Rechtlieche Fragen
Keine Meldepflicht für offene Arbeitsſtellen. Zu der von

uns in unſerer Ausgabe vom Sonntag, den 30. Juli veröffent-
lichten Notiz wird uns von amtlicher Seite ergängend mitgeteilt,
daß der Jnhalt der Notig zwar richtig iſt, indeſſen die Materie
nicht erſchöpft. Jn verſchiedenen Regierungsbezirken beſtehen
Verordnungen über die Meldepflicht der Arbeit-
geber, die ſich nicht auf mit dem 31. März 1922 außer Kraft
getretene Demobilmachungsbeſtimmungen gründen,ſondern auf S 28 der Preußiſchen Berorbn un über
Arbeitsnachweiſe vom 12. September 1919. Jn de fem
Falle ſtellen die Meldevorſchriften landesrechtliche Polizeiver-
ordnungen dar, die auch über den 1. April 1922 hinaus ihre volleWirkſamkeit be halten. Das iſt z. B. in den drei Re
gierungsbezirken (Magdeburg, Merſeburg, Erfurt) der Pro
vinz Sachſen der Fall. Für den Bereich der Provinz Sachſen
beſteht demnach zweifelsfrei auch jetzt noch die Melde-
pflicht der Arbeitgeber gegenüber den öffentlichen Arbeitsnach-
weiſen. Es entzieht ſich unſerer Kenntnis, wie weit das auch in
den übrigen Regierungsbezirken Preußens der Fall iſt, indeſſen
gibt es zweifellos eine g e Reihe von Regierungsbezirken, indenen die Meldepflicht e uſaus auf landesrechtlichen Polizeiver-

ordnungen beruht und damit zu Recht beſteht.

Mittags-Börsendionst der „„H.
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen

Börſe trat eine allgemeine Befeſtigung und Belebung ein, die von
den Oberſchleſiern ausging. Dort ſollen engliſch- franzöſiſcheKäufe ſtattfinden. Der Lorſenſchluß war feſt. ar 648. Die
Nachbörſe wurde noch feſter. Der Dollar i auf 660. Die Marl
notierte um 3 Uhr M. E. Z. in NewYork 0,1 „1575. Jm
freien Nachmittagsverkehr artete die Au wegung derviſenkurſe allmählich zu einer in Berlin noch nie dageweſenen

Kataſtrophenhauſſe aus. Bei den hohen Kurſen waren die An-
ſätze verhältnismäßig gering. Gegend Abend notierte der Dollar
auf 695. Heute morgen ſtand der Dollar um 10 Uhr auf 750
bis 757. Die Tendenz iſt nervös.

Heute nahm die Kataſtrophenhauſfſfe am Deviſen-
markte ihren Fortgang. Das Geſchäft iſt ſehr nervös bei
wilden Schwankungen. Deviſe NewYork Höchſtnotie 810,
jetzt 792, Dollarnoten 784. Jn Dividendenpapieren lebhaftes
Geſchäft bei durchſchnittlich 30 bis 60 Proz. höheren Kurſen,
Jlſe 150, Oberkoks 155, Deutſche Waffen 186, Stöhr 110, Hohen-
lohe 225 Mexikaner 800, Canadas 185 Prozent höher. Valuta-
papiere durchweg ſtark anziehend. Auch Auslandsrenten weite
ſcharf ſteigend.

Devigen-Vorkuruao
32, 8. 22
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Prprobtes Mittel um die Zähne gesund und weit zu erhalten

Zahnsteinlösend desintiziert die Mandhöhble.
Ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta.

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümeorien.
ſZ Z n WX—21ü„4Mm2”. u ja t r

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Ernſ
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mineldeutſchland
Hermann Huth;z für Kommunalpolitik, Halle, Sport, Kunſt, Wiſſenſchaft
und Unterhaltung: Erich Sellheim. Für den Anzeigentell

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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7 DeDer größte Sohlager der Saison:
„Der keusche Lobemann“

Sehwank in 8 Axtets vön Arnold Bach.

Iereden eater

Modernes Theator.
Morgen DonnerstagKaharoett u. Ball.

Treſffpunkt der eleganten Welt.

Balaus Wintergarten.
Magdeburgor StraBse 66.

Aorgen Donnerstag ad 7 Vhr
Er. Kavalilorhball,

Freiwald Bo.,
Oharldottenburg, Leibnitaatr. 64,

Solange Ledervorrat, verkaufen wir
aus sehr günstig eingekauftem Leder
oben abgebildeten, gann schweren
Imperator Klabsesgel im dunkel-braun Boekleder für

M. 7000,
Garnitur (1 Sofa 2 Sessel)

K. 27 000.

Kasse ab 10 Uhr (Fernapr. 6183) ununterbr. goöſtnet.

Holland Amerha hinte

Regelmäbiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Schnell-

dampfer

Rotterdam NReuworh

über Boulogne-sur-mer und Plymouth.

Fotergam- Cuha Meneo
über Antwerpen, Boulogne-sur-mer,

Santander, La Coruna, Vigo.
Vertreter:

Halle a. 6. Vester, ſ. m. h. H,

Bahnspedition,
Delitzscherstraße ö, Fernspr. 7901.

E. Günther, rTelepbon 61830 s
zahlt mehr als jede prahlende Konkurrenz.

Ich zahle für:
Lumpen unſortiert Kilo bis 6.00
Str.-Wolle Kilo bis 28.00
Bücher u. Zeitungen u bis 6.50
Alt-Papier Kilo bis 5.50

für Metalle und Eiſen
die höchſten Tagespreiſe

Zel. 2uf War ehe t.
Gr
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
R. ſ nungen nunr bei den Fuſerentender Koianng“ vornehmen zu wollen

22

Für
Ferien und Reiss
Herren Ausstattung.

Handsehnhe,
Strumpt- und Wollwaren,

Lederwaren,n Untgrzeugo,
amenwüäsehe.

G. Liehermann,
Geiststraßeo 432.

Walhalla
Dir. Joseff Milos.

Heute Mittwoeh:Beendigang des gensation.
Entscheidungz-Kamptez.

I. Kampf:
Randolü gegen V. d. Heydt
(Europamst. Hittelg.-Hst.)

Kampf:
ßilkau See Dittmann
III. Kampkf:H. Steinke geg. Barkowski

Das brillante neue Varieté-
Programm,

(ehr. Bethmann,

Werkstätften

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30

in Weieher Polsterung

Das Vorlesunge-Ver-
zeichnis der

r Universität
o GOireifawaldf. d. Winter-Semester
1922/23 ist erschienen
u. kann geg. Einsend.
v.3 M. u. Porto p. Stück
v. Sekret. bezog. werd.

Landaufenthalt.
In der Nähe Jlmenaus

(Thür. Wald) iſt u. erſt
merfr. zu vermieten.

Waitz. Fleiſchermſtr.,
Wümbach b. Zlmenau.

klaſſiger Verpfleg Som

lärünstr. 29
zahlt man Mie höchsten

Tagespreise.
Altpapier kg 5,50 M.
Zeitungen (eband) kg 8,00 M.
Bücher gebünd. kg 7,50 M.
Lumpen (unſortiert) kg 5,00 Rl.
Strickwolle kg 32,00 M.
Kupfer kg 95,00 M.
Meſſing kg 46,00 M.
Blei u. zink kg 30,00-33,00 M.

Strenge reoelles Gewieht.
T Außerdem zahle für: Felle, Knochen,
Flasehen usw. die höchſten Tagespreiſe. W

Frachtvergülütungr-
Kostonlose Abholuug,-

M. Meißner, Grünstr. 29
Näbe Walballa. Telephon 3131..

J Bitte genau aut Straße u. Hausnummer u aeht.

Kernlederriemen, Kamelhaarriemen,

Riemenwachs und Verbinder
d

KönigAlbertſtr. 39. Tel. 2672. 2

IIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III

liefert prompt und preiswert

G G räGäGä5ä

Treibriemen- Geſellſchaft

g Zu verkaufen

Koch Hendrischke, Stettin,

Aurtomobil
Marke „Elite“ 12/45 S. Jabrikneu,

vornehmſter Typ,
mit abnehmbarer Limouſine und allen Neue-
rungen ſowie Ia. Lederpolſterung. Anfragen
nur ernſter Reflektanten erbet. unt. D. 428 an
Aun.- Exp. v. Danekelman, Hamburg 1
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Seichneri

Vornehmer künſkleriſcher Eindanö
mik Silhouekke und vier Runſtbläktern in Vierfarbenöruck

von Profeſſor Okko Heicherk, Berlin -BDahlem.

Mik ſeinem anmukigen Buch führt uns
Nalkur, unker die
Das Werk iſt nichk nur eine Märchendichkung, nrit
von auserleſenem Geſchmack und techniſcher Vollen
ſondern es iſt darüber hinaus eine Kabel und Senkenzen
Dichkung die aus ſchier unergrünölichem Borne tiefer Tebens-
weisheik und freudiger Tebensbejahung „ſchöpft.
iſt durch reizende Rederzeichnungen der zoologiſchen

n Erica von Bruchhauſen überzeugenö
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von Heinrich Ser.

Preis 40 Mark.
See in die
es Waloöes.
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ung,

r ung Pänri
lumen, Vögel und Tiere

Der Text

elebk.

BerlagBtto Thiele, Halle-Baale, Leipziger Btr. 61/62
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Moderne
richtig sitsende
Augengläser

verschieädenerkonstruktion

Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstr. Ia.

m

Friedrichadorfer
Jwieback

täglich friseh.
Konültors Zorn

Dr. med. Karl Schulze Sanaterinn An Baler

für innere, Stoffweoechael-, Magen-, Darm- vNervenkrankheiten. Das ganze Jahr h
Leitender Arzt Dr. Wittkugel.

Rudolf Bunge, Holzgrosshanclum
zentrate: Blankenburg (IIarz)

Zentrale: Köln
2weigstelle: Wernigerode Höschenrode (Uary

sehwellen- Handel
Ssennittwaren in Laub. und Nadelvol-,Rundholz,Blockwoere in allen Holzarten, zum sofortigen Absechlug

Einkauf Import Export Voerkschleiſ- und Papierholz
Bauhslzer aller Dimensionen

Telephon: Wernigerode 859.

auf
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141 Stellen Angebote Am

FeüerVerſicheküng

Großzügige, angeſehene Geſellſchaft
mit zablreichen Nebenzweigen ſucht

tüchtigen, erfabrenen

Fachmann
zur Uebernahme einer

General Agentur.

Für Jnſpektoren, die über
Büroraum verfügen, ſehr ent

wicklungsfähige Poſition.
Weitgehendſte Unterſtützung

wird zugeſichert.
Ausführliche Angebote
erbeten unter Z. 7713
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Grobe Auswahl
Standuhren

gedieg., schöne Holzarb.,
beste Werke u. feinste

Stenotypiſtin
für das Sekretariat einer hieſigen Großbankfilig

eſucht. Bewerberin muß über langjährige
Ausfübrung, praehtvolle fahrnngen und gute Zeugniſſe verfügen und ſe

Gongsehläge, Dom- ſtändig zu arbeiten gewöhnt ſein. Eintritt möglig
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Halle uns Amgebung
Halle, 2. Auguſt.

Man möchte am liebſten
Der Menſch iſt nun einmal ein höchſt eigenartiger Gegen
d. Sein ganzes Leben iſt eine fortgeſetzte Beſtätigung und

Betätigung des ſchönen Satzes: „Entbehre froh, was dir be
ſchieden, genieße gern, was du nicht haſt.“ Was man hat, iſt
ſelbſtverſtändlich, belanglos, überflüſſig. Man ſchwelgt in der
Sehnſucht nach dem Entbehrten und weidet ſich am Genuß der
Qual, es entbehren zu müſſen. Jmmer möchte man am liebſten
das, was man nachher ganz beſtimmt nicht tut.

Wenn die liebe Sonne dir ſo recht warm und wohlig ins
Antlitz ſcheint, was im Abſtand von einigen Monaten ſelbſt im
gahre 1922 vorkommen ſoll, dann ſtöhnſt du ganz ſicher ſchon
über die ſchreckliche Hitze und möchteſt am liebſten in einem
tiefen, kühlen Keller ſitzen. Wer am Aequator iſt, möchte am
liebſten am Nordpol ſein; wer an der See iſt, unterhält ſich über
tie höchſten Hochalpen.

Unſere an Eigentümlichkeiten ja nicht ſo ganz arme hoch-
geſchätzte Gegenwart hat nun eine ganz neue Art von Möchte
gern aufkommen laſſen und damit eine neue Höchſtleiſtung im
Paradoxen geſchaffen: Der Fabrikant möchte am liebſten nicht
fabrizieren, der Kaufmann möchte am liebſten nicht verkaufen.
Die Rohſtoffe oder die Ware liegen laſſen, keinen Finger rühren,
monatelang, jahrelang liegen laſſen und dann nachher an der
ohne eigenes Zutun erfolgten Preisſteigerung verdienen, das
möchte man am liebſten. Natürlich tut man es nicht, und das
mit Recht, denn die Sache hat doch, ſo verlockend ſie erſcheinen
mag, einige kleine Häkchen. Lieber Freund, wenn du heute 100
Mark verdienſt, ſo ſind es zwar vielleicht nur noch richtige 100
Pfennig, aber wenn du einige Monate warteſt und dann ſelbſt
200 oder 300 Mark verdienſt, dann ſind es gewiß keine 300, auch
keine 200, wahrſcheinlich auch keine 100 Pfennig mehr. Umſatz
iſt Umſatz, Geſchäft iſt Geſchäft, und heute iſt heut. Läßt du
heute deine Ware liegen, ſo ſchiebt ſich morgen die Konkurrenz
ein und ſchließt die Lücke, die ſich nie wieder demjenigen öffnet,
der ſie einſt entſtehen ließ. Wenn er auch am liebſten aufhören
möchte, fährt der Fabrikant doch fort, zu fabrizieren, der Kauf
mann zu verkaufen, denn das iſt ſchließlich ihres Berufes. Wenn
allerdings der Käufer die mit dem Stundenſchlag ſpringenden
Preiſe hört, dann möchte er am liebſten aus der Haut fahren,
was er demgemäß auch nicht tut.

Die verderblichen Solgen der Getreideumlage
Eine Denkſchrift des Landbundes Provinz Sachſen.

Der Landbund Provinz Sachſen will kein Mittel unverſucht
laſſen, auch jetzt noch immer wieder auf neue darauf binzuweiſen,
wie furchtbar ſchlimme Wirkungen die Getreideumlage zeitigen
muß. So hat er jetzt wiederum einem Beſchluſſe des Geſamt-
vorſtandes folgend, dem Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft ſowie allen anderen einſchlägigen Regierungsſtellen
die nachfolgende Denkſchrift überreicht mit der Bitte, die unter
Ziffer h und 2 angeregten Abhilfsmaßnahmen ſofort veranlaſſen
zu wollen

„Trotz der einmütigen Ablehnung der Landwirtſchaft iſt die
Umlage Geſetz geworden. Bei ihrem Kampf gegen die Umlage
haben die Vertreter der Landwirtſchaft immer und immer wieder
auf die ſchädlichen Folgen hingewieſen, die das Geſetz voraus
ſichtlich für die künftige Getreiderzeugung Deutſchlands haben
würde. Es hat den Anſchein, als ſollten dieſe Befürchtungen
ſchneller und in erheblich größerem Umfange eintreten, als noch
vor wenigen Wochen ſelbſt gute Kenner der land wirtſchaftlichen
Betriebsver hältniſſe annahmen. Allenthalben hört man von der
Abſicht der Landwirte, den Getreideanbau als unrentabel einzu
ſchränken. Jn manchen Wirtſchaften macht dieſe Einſchränkung
gegenüber der Friedensanbaufläche 30——50 Prozent aus. Auch
nehmen neuerdings, vor allem in Gegenden mit ausgeprägtem
Kleinbeſitz, die Abbeſtellung von künſtlichem Dünger in er-
ſchreckendem a zu, da bei dem nach politiſchen anſtatt nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten feſtgeſetztem Brotkornpreis die
Anwendung von künſtlichem Dünger unmöglich iſt. Die Folgen
werden ſich in einem ſtarken Rückgang der Anbaufläche und der
Erträge des nächſten Jahres zeigen.
Da bei weiterer Entwertung unſerer Mark eine Einfuhr von

Auslandsgetreide, wenn überhaupt, nur in beſchränktem Maße
möglich ſein dürfte, ſind ſchleunigſte Abhilfsmaßnahmen er
forderlich, wenn anders die Ernährung der Verbraucher in den
großen Städten und Jnduſtriezentren im nächſten Jahre nicht
auf das ſchwerſte gefährdet werden ſoll. Als ſolche Abhilfsmaß-
nahmen kommen in Betracht:

1. Eine unzweideutige, in bindender Form abgegebene Er-
klärung der Regierung, daß ſie im nächſten Jahr auch für Brot
getreide die freie Wirtſchaft einführen wird.
2. Die Feſtſetzung des Uebernahmpreiſes, der dem Erzeuger
die Geſtehungskoſten erſetzt, ihm einen angemeſſenen Unter
nehmergewinn ſichert und ihm die Fortführung ſeiner Wirtſchaft
in dem bisherigen Umfange bis zur nächſten Ernte ermöglicht.
Da der Landwirt ſchon jetzt den Beſtellungsplan ſeiner

ar twaft für das kommende Jahr aufſtellen muß, iſt höchſte
geboten.
Als große, in erſter Linie auf das Geſamtwoehl unſeres

Volkes bedachte Berufsorganiſation bitten wir daher die Re
gerung ebenſo ernſt wie dringend, die von uns vorgeſchlagenen
Abhilfsmaßnahmen umgehend durchzuführen und ſich von dem
wirtſchaftlich für richtig Erkannten nicht wieder durch politiſche
a n abbringen zu laſſen.“

Auf den 1. Auguſt hatte der Oberpräſident die ver
ſchiedenen land wirtſchaftlichen Organiſationen erneut nach
Magdeburg geladen, um entſprechend einer Anregung des
Staatskommiſſars für Volksernährung die Verteilung der
Setreideumlage nunmehr nach der landwirt-ſhaftlich genußzten Fläche vorzunehmen. In der Be
ſprechung, die einen vertraulichen Charakter trug, wiederholten
die Vertreter der Landwirtſchaft einſchließlich des Vertreters der
hriſtl Landarbeiter im weſentlichen ihre bereits im Juli
abgeg n Erklärungen, welche darauf hinausliefen, daß die
lege in ihrer jetzigen Form unmöglich aufzubringen ſei unv
t Sraeuger wie Verbraucher gleich ſchwer durch ſie getroffen

nur die

Ueber alle dieſe Verſuche und Verhandlungen jedoch eilt dieZeit und die Entwertung der Mark t h weiter, ohne
daß ein rettender Weg gefunden wird. Jmmer klarer aber wird
es, welch ein ſchlimmer Fehler es war, daß die feſten Vorſchläge
der Landwirtſchaft freiwilliges Aufbringen von 234 Millionen
Tonnen Getreide als Sicherheitsfaktor für 1922 und Brotver-
billigung für die notleidenden durch eine allgemeine Brotzuſchuß-
ſteuer ſeinerzeit kurzerhand abgelehnt wurden

Reform der preußiſchen Hochſchulen
im Sinne der Republikſchutz-Geſetze?

Jm preußiſchen Staatsminiſterium ſchweben Erwägungen
über die Ausarbeitung eines Entwurfes, der die Verhältniſſe
der Studierenden an den preußiſchen Hochſchulen im republi-
kaniſchen Geiſte regeln ſoll. Die Materie iſt aber über die
erſten Schritte noch nicht gediehen, es iſt überhaupt zweifelhaft,
ob die geäußerten Wünſche durchführbar ſind, die in den Hoch-
ſchulen einſeitig orientierte Stätten der Reaktion ſehen wollen.
Als eine ſolche einſeitig orientierte Stätte oder Hochburg der
Reaktion iſt ja bekanntlich, bei bzw. von gewiſſen Leuten, auch

unſere Muſenſtadt Halle verſchrien. Sie würde daher ſicher-
lich mit als eine der erſten Univerſitäten „reformiert“ werden

Aus der Partei
Zuſammenkunft der Gruppe Mitteweſt. Reges Leben

herrſchte geſtern abend bei der Gruppe Mitteweſt des deutſch
nationalen Volksvereins im „Franziskaner“. Der Gruppenleiter
hieß alle Erſchienenen herzlich willkommen und bat zuerſt Herrn
L. um einige Vorträge, die dieſer auch in Form von Gedichten
brachte. Beſonderen Dank verdienen für ihre geſanglichen Vor
träge Frl. Thümmel und Frl. Arndt und Frl. Langheinrich, ſo-
wie Pfarrer Hoffmann für die muſikaliſchen Vorträge. Da der
Redner des Abends infolge beſonderer Umſtände nicht erſchien,
ſo mußte der Vortrag über „Elſaß-Lothringen, einſt und jetzt“
ausfallen. Dafür ſprang in liebenswürdiger Weiſe Herr Pfarrer
H. aus der Gruppe Nordweſt in die Breſche. Ein von ihm ſchnell
aufgeſtelltes Thema: „Friede, Freiheit, Brot“ diente dem Redner
bei ſeinem Vortrag als Grundlage. Seine Worte waren, öfters
mit Humor gemiſcht, ſehr verſtändlich und man mußte ihm bei
allen ſeinen Aeußerungen über den angeblichen Frieden, über die
Scheinfreiheit und das Gnadenbrot vollſtändig Recht geben. Ein
Vorſtandsmitglied wies ſodann auf die Gefährlichkeit und Falſch-
heit der neutralen Preſſe hin. Es gibt für uns Deutſchnationale

nationale Zeitung. Nach weiteren intereſſanten ge
ſchäftlichen Mitteilungen erhielt noch der Vorſitzende der Arbeiter
gruppe das Wort zu einer kurzen Erinnerung über die Be
geiſterung in den Auguſttagen 1914. Es wurde gebeten, die in
den Gruppenverſammlungen zur Verteilung kommenden Flug
blätter und Flugſchriften zu leſen, dann aber ſtets weiter zu
geben. Nach einer Pauſe trat der Humor in ſein Recht und
Herr L. ließ mit ſeinen Liedern zur Laute, ſeinen Gedichten und
Witzen die Zuhörer bis zur Polizeiſtunde hin Tränen lachen.

Deutſchnationale Beamte und Beamtenfrauen, erſcheint
zu der morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr im kleinen Thaliaſaal
ſtattfindenden Mitgliederverſammlung beſtimmt. Mitteilungen,
Anregungen, Wünſche, Kartoffelbeſtelliſte. Eintritt nur gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Die Gruppe Nordoſt des deutſchnationalen Volksvereins
hat am Freitag, den 4. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Kaiſerhof“
eine Zuſammenkunft, die äußerſt intereſſant zu werden ver-
ſpricht. An Stelle des Oberſtleutnants Dueſterberg ſpricht Herr
Dr. Wisniewski über Parteiangelegenheiten. Alle diejenigen,
denen das Wohl und Webe der Partei am Herzen liegt und die
über die wahren Vorgänge in unſerer Partei unterrichtet ſein
wollen, ſind herzlichſt eingeladen. Außerdem muſikaliſche und
geſangliche Vorträge.

Die deutſchnationale Arbeitergruppe bittet alle Parteifreunde
nochmals herzlichſt, ſich Eintrittskarten zu dem am Sonntag,
den 6. Auguſt, nachmittags 6 Uhr im kleinen Thaliaſag!
ſtattfindenden Unterhaltungsabend mit Kränzchen in der Ge-
ſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, abzuholen.

Die Entwürfe über die neue Städte- und
CLandgemeindeordnung

ſind im preußiſchen Miniſterium des Jnnern jetzt völlig neu be
arbeitet worden und werden nach Ausarbeitung einer ausführ-
lichen Begründung im September dem Staatsrate zugehen. Das
Staatsminiſterium hat den Entwürfen zugeſtimmt. Die Aende-
rungen bedeuten eine Verſchlechterung der Selbſtverwaltung,
aber im allgemeinen ſind die bereits bekannten Richtlinien inne-
gehalten worden. Von Bedeutung ſind folgende Aenderungen:
Bei Eingemeindungen müſſen die beteiligten Kreiſe ge-
hört werden, Zwangseingemeindungen ſind im allgemeinen nicht
zuläſſig. Landgemeinden dürfen Wappen und Dienſtſiegel füh-
ren. Das ſtaatliche Aufſichtsrecht iſt prägnanter ausgeſtaltet
und in einigen Punkten verſchärft. Den Bürgermeiſtereien ſind
die ſtaatsanwaltſchaftlichen Geſchäfte genommen worden. Weitere
Abänderungen im Sinne der Wünſche der Kommunen erfuhren

„die Vorſchriften über Gemeindevermögen und Landbürger-
meiſtereien.

Die Staatsregierung hofft, daß das Parlament die beiden
grundlegenden Verwaltungsgeſetze im Laufe des Winters verab
ſchieden kann, damit ſie am 1. April 1923 in Kraft treten können.

Gemeinden und Gewerbeſteuer
Die Jnanſpruchnahme der Gewerbeſteuer durch die Gemein-

den hat in letzter Zeit in der Oeffentlicheit regſtes Jntereſſe
hervorgerufen. Wird doch teilweiſe der geſamte Reinertrag des
Gewerbes und noch mehr (Zuſchläge über 10 000 Prozent ſind
keine Seltenheit) weggeſteuert. Zahlreich ſind aus dieſem Grunde
auch die Vorſchläge zur Neuregelung des geſamten kommunalen
Steuerweſens, zumal in nächſter Zeit eine Novelle zum Landes
ſteuergeſetz dem Rechnung tragen ſoll. Beachtenswert ſind die
Ausführungen die das Mitglied des vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrates, Dr. Berthold (HalleDiemitz), im neueſten Heft
der Mitteldeutſchen Nachrichten über dieſen Gegenſtand macht.
Nicht im Gegenſatz zu den Gemeinden, ſondern im gemeinſamen
Kampfe mit den Gemeinden können Reich und Erwerbsſtände
dem Uebel abhelfen. Der Anteil der Gemeinden an
der Reichseinkommenſteuer muß auf 60 Proz. er
höht werden; die Gewerbeſteuer muß in eine Unterneh-
mensſteuer umgewandelt werden, deren Steverpflich-
tigen Kreis größer ſein müßte als bisher. Ein Ausbau und
Umbau des Landesſteuergeſetzes ſowie eine Vereinfachung der
Leitung der kommunalen Verwaltung erſcheinen weiter geeig-
net eine Verringerung des Steuerbedarfs der Gemeinden herbei-
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Wo bleibt das Hausgehilfengeſetz?
Als im Herbſt vorigen Jahres der vom Reichsarbeitsminiſte

rium aufgeſtellte Entwurf zu einem Hausgehilfengeſetz nach
langen Beratungen mit den Organiſationen der Hausangeſtell
ten und den Hausfrauenvereinen veröffentlicht wurde, hieß es,
daß die Vorlage in einigen Monaten durch alle parlamentariſchen
Stadien hindurchgegangen ſein werde. Seitdem ſind 9 Monate
verfloſſen, das Hausgehilfengeſetz ſteckt aber noch immer in den
Vorberatungskörpern, richtiger: im Reichswirtſchaftsrat, dem es
damals von der Reichsregierung überwieſen worden iſt. Die
Verzögerung iſt deshalb auſſällig, weil die Notwendigkeit zu
einer Regelung des Rechtsverhältniſſes zwiſchen den Hausange-
ſtellten und den Arbeitgebern bereits vor drei Jahren, gls die
alten Geſindeordnungen mit einem der damals üblichen revolu-
tionären Federſtriche beſeitigt wurden, hervorgetreten iſt. Der
Geſetzgeber ſtand in dieſem Falle allerdings vor einer beſonders
ſchwierigen Aufgabe. Sollte er doch Normen für Beziehungen
feſtſetzen, die wie auf keinem anderen Gebiete des Arbeitsver-
hältniſſes nicht ſchablonenmäßig behandelt werden dürfen. Die
Vertreter radikaler Arbeiterforderungen laſſen das freilich nicht
gelten, möchten vielmehr das ganze Hausperſonal in die allge-
meine ſozialpolitiſche Zwangsjacke hineinbringen, es alſo mit der
Ungebundenheit der Lebensführung, dem achtſtündigen Arbeits-
tag und dergleichen mehr beglücken. Es liegt auf der Hand, daß
namentlich die deutſchen Hausfrauen gegen eine ſolche Ver
zerrung des Pflichtenkreiſes der in die häusliche Gemeinſchaft
aufgenommenen Angeſtellten ſcharfen Widerſpruch erhoben. So
konnte es nicht ausbleiben, daß der Entwurf von der einen Seite
als völlig ungenügend und von der anderen als viel zu weit-
gehend angegriffen wurde. Um das Hausgehilfengeſetz zuſtande
zu bringen, wird alſo ein Ausgleich der gegenſätzlichen Forde-
rungen auf der mittleren Linie, deren Einhaltung im miniſte
riellen Entwurf verſucht wird, herbeigeführt werden müſſen.
Bisher iſt das noch nicht gelungen.

Jm Reichswirtſchaftsrat, dem der Entwurf für ein Haus
gehilfengeſetz überwieſen war, hat man ſich mit der Materie
ſehr gründlich befaßt und ſie bis zur Schwelle der dritten Le-
ſung gebracht, dann aber die Verhandlungen abgebrochen, weil
die gewerkſchaftlichen Mitglieder ihre weitere Mitarbeit verwei-
gerten. Den letzten Anſtoß zum Krach gaben die Meinungs-
verſchiedenheiten über die Regelung der Arbeitszeit für das
Hausperſonal. Die Regierungsvorlage hatte eine tägliche
„Arbeitsbereitſchaft“ von höchſtens 13 zuſammenhängenden
Stunden vorgeſehen, die außerdem von Pauſen, zuſammen
2 Stunden, unterbrochen werden ſollten, ſo daß die Arbeitszeit
im allgemeinen auf 11 Stunden ſich ſtellen würde. Von den
Arbeitnehmern wurde unter wiederholtem Hinweis auf den Acht-
ſtundentag um die Stundenzahl hartnäckig gefeilſcht. Sämtliche
Vertreter der Arbeitgeber entſchieden ſich aber ſchließlich für
einen Antrag, der dem Hausgehilfen eine ununterbrochene Nacht
ruhe von 9 Stunden zuſichert. Dieſer Beſchluß brachte die
ohnehin mißgeſtimmte Gegenſeite derart in Harniſch, daß ſie
unter Proteſt ſich zurückzog. Was nunmehr weiter geſchehen
wird, bleibt dahingeſtellt.

Eine wichtige Entſcheidung für Reiſende. Derjenige, der
ohne Fahrkarte im Eiſenbahnzuge betroffen wird, oder die Fahr
karte verloren hat und den Verluſt nicht ſofort genügend glaub
haft machen kann, hat nach der Verkehrsordnung für die ganze
Reiſeſtrecke den doppelten Fahrpreis zu entrichten. Unlängſt
wurde nun in dieſer Frage eine gerichtliche Entſcheidung herbei-
geführt. Ein Reiſender fand bei der Kontrolle ſeine Fahrkarte
nicht und wurde von dem Beamten angezeigt. Der Reiſende
weigerte ſich aber, die Strafe zu zahlen mit dem Hinweis, daß
er an der Bahnſteigſperre eine Karte beſeſſen und ein anderer
dieſelbe geſehen habe. Das Gericht ſprach den Mann frei.
mit der Begründung, es komme nicht darauf an, ob der An
geklagte die Karte verloren, ſondern ob er ſte
beſeſſen habe. Letzteres ſei durch den Zeugen bewieſen. Es
ſichere ſich alſo jeder Reiſende einen Zeugen, um allen unlieb-
ſamen Folgen bei Verluſt einer Fahrkarte aus dem Wege zu

ehen.ser D Keine weitere Ausdehnung des Zwangspenſionierungs-

geſetzes. Gegenüber Gerüchten in der Beamtenſchaſt, die preu
ßiſche Staatsregierung beabſichtige die Altersgrenze für r
auf 60 Jahre feſtzuſetzen, erfahren wir von zuſtändiger Stelle,
daß eine ſolche Maßnahme niemals beabſichtigt See iſt.

Die Auszahlung der erhöhten Beamtengel älter (160 Pro
zent der Teuerungszuſchläge) iſt für Juli bereits erfolgt. Die

eamten, die Pränumerando-Gehalt g3 Walen. die Er
öhungen (185 Prozent) ebenfalls für Au erhewoy 22 uſ der Paſer wetgſterter Bahn Poſlete bisher die ein
ache Fahrt 4. Klaſſe nach Vorort Nietleben (3,5 Kilometer) 1,50er jetzt 2,50 Mark, und 3. Klaſſe bisher 2 Mark jetzt 3,50 M.

Der Erweiterungs bezw. Umbau der a Rauchfuß-
Brauerei am Böllberger Weg durch die Firma Moſt konnte jetzt
gerichtet werden.

Rege Nachfrage nach StadttheaterStammkarten. Be
ſtellungen auf Tagesſtammkarten ſind in ſo erfreulich reger
Weiſe erfolgt, das bereits heute erklärt werden kann, daß ſowohl
der Dienstag wie der Freitag als Stammkartentage geſichert ſind.
Da die billigeren Plätze bereits faſt ausabonniert ſind, werden
ab kommenden Donnerstag vormittags 10 Uhr auch Beſtellungen
auf II. Platz angenommen. Die Bedingungen ſind die gleichen

wie bei den übrigen Plätzen (30 Prozent niedriger als der
Kaſſenpreis).ſewWed der Kinderreichen. Am Freitag fand in der Aula
der Martin ſchule Monatsverſammlung der Mitglieder ſtatt.
Nach der Begrüßung ſprach Frau Storoſt über die Gründung
des Landes- und Wirtſchaftsverbandes der altpreußiſchen Pro
vinzen (Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Vrandenburg,
Schleſien und Sachſen). Zum Landesvorort wurde Berlin ge-
wählt, zum Vorſitzenden Rechtsanwalt Stinzing-Berlin,

Das Weffer am Donnerstag
Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das umfangreiche Tief über dem nördlichen Europa

hat ſich nordoſtwärts entfernt und den Einfluß auf
unſere Wetterlage verloren. Eine neue Barometer-
depreſſion iſt vom Mittelländiſchen Meere nordwärts
bis zu den Alpen vorgedrungen und macht ſeine Ein
wirkung bereits bis zur oberen Elbe geltend. Da das
Tief weiter nordwärts wandern wird, ſo haben wir trü-
bes, mäßig warmes Wetter mit länger andauernden
Regenfällen zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 3. Auguſt
Trübe, mäßig warm, anhaltendere Regenfälle.

zuführen.

Besichtigung erbeten e Günstige Preise.
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gen werden je nach Veda.
einberufen. Einem jeden Bund iſt größtmöglichſte Freiheit in
ſeiner Betätigung und Propaganda gewährleiſtet. Die Zah-
et We gleich der Organiſation des Landesverbandes,
Fre Sachſen, von den Ortsbünden zu den Provinzialvor-
orten, von da nach Berlin und zum Schluß an den Reichsverband.
Der Freiſtaat Sachſen hatte drei Delegierte e denen höchſte
wertvolle Anregungen zu verdanken waren. Die Gründung eines
Wirtſchaftsausſchuſſes, beſtehend aus den Herren Krüger-Chem
mitz, Eckel-Breslau, SöhnerBerlin war die erſte Tat des Landes-
verbandes. Der Wrirtſchaftsausſchuß wird die kaufmänniſ
Arbeiten und einem jeden ſich anſchließenden Ortsbunde
Reiches die Früchte ſeiner Arbeit zukommen laſſen. Sein Feld
ſind alle Bedarfsartikel der Familie. Nach verſchiedenen An
nen der Mitglieder und lebhafter Debatte ſchloß die Ver
ſammlun

Walhallatheater. Der erſte Teil des A
bringt verſchiedene Neu nungen. Große zeigtder Farmer Frank als ſchütze und Laſſowerfer. Jnter-
eſſant waren Elly und John in dem Exzentrik-Akt: „Jm Zu
kunftsatelier“. Jhre t im Malen z. B. waren wirklich
ſehr gut. Die Wochenſchau brachte neue Bilder, unter anderem
vom Motorrad- Rennen und dem Oeſterreichiſchen Derby. Schade,
daß Ku-KaDi, der Goldmephiſto, wegen Zugverſpätung nicht
auftreten konnte. Jm 2. Teil, der den Ringkämpfen gewidmet
war, ſah man den Entſcheidungskampf Gemmel gegen
v. d. Heydt; nach verſchiedenen Angriffen erlag Gemmel nach
40 Minuten durch 4 Unter Beifall wurde v. d. Heydt als
Sieger gefeiert. owski brauchte nur 14 Minuten, um Patri-
kow durch Schleudergriff e beſiegen. Der Kampf des dritten
Paares, Hans Skeinke gegen Randolfi, mußte leider
nach Eintritt der Polizeiſtunde abgebrochen werden. Verſchiedene
Ringer wurden durch Blumenſpenden geehrt. Das Haus war
wieder vollſtändig ausverkauft.

Jm Modernen Theater iſt mit dem erſten Auguſttage
wieder eine Schar guter Künſtler und Künſtlerinnen eingetroffen.
Dem geiſt- und humorvollen Anſager Willy Arenfeld iſt der
komiſche Bauchredner Willy Dickow ein Rivale; beide
ernten für ihre Darbietungen reichen Beifall. Die edle Sanges-
kunſt findet in unſerer jugendlichen Mitbürgerin Käthe Hagedorn
eine ſhmpathiſche, zukunftsgewiſſe Vertreterin, in Kurt Schreiber,
dem ehemaligen Mitgliede des Halleſchen Stadt und Operetten
theaters, einen gediegenen Vertreter. Albert Petzſchner erweiſt
ſich als ein geſchickter Brahms-, Mendelsſohn- und Suppé-Diri-
gent. Die exgzentriſch-akrobatiſchen Tänzerinnen van den Berg,
ſowie die mit einer erſtaunlichen Sicherheit und Technik ausge-
führten Leiſtungen der beiden Gleichgewichtskünſtler Courths
bilden nicht minder intere e Teile des neuen Auguſtſpiel-
z der r Direktion ch allabendlich ein volles Haus

ſcheren wird.
r Zum Aehrenleſen. Jn vielen Dörfern benachbarter

Kreiſe dürfen von den völlig abgeernteten Feldern Aehren ge-leſen werden und zwar in der Zeit von 6 bis 11 und 1 bis 6 uſr.

Es iſt bei der zu begrüßen, daß möglichſt wemg
Körner umgepflügt werden, um dann unnütz auszuwachſen.

Kartoffeldiebe. Am 31. Juli früh wurden in der Lands-
berger Straße zwei Männer, die einen Sack Kartoffeln geſtohlen
hatten, feſtgenommen und ins Polizeigefängnis eingeliefert.

Von einem Laſtauto überfahren. Am Montag vormittag
wurde auf dem Riebeckplatz ein Dienftmann von einem Laſt
kraftwagen überfahren, wodurch er erhebliche Ver
letzungen am Kopfe und Arme erlitt, die ſeine Zuführung
nach der Klinik notwendig machten. Die Schuld ſoll nach An
gabe von Augenzeugen dem Verletzten ſelbſt beizumeſſen ſein.

Ein neuer Dorfbrand im Dannenberger
Kreiſe

Danneuberg a. E., 1. Muguſt.
Ein Großfeuer äſcherte im benachbarten Predöhl fünf

mit Stroh gedeckte Bauerngehöfte ein. Entſtanden iſt das Feuer
in einem Gehöft, deſſen Beſi abweſend war, und man ver
mutet Brandſtiftung. Bei dem herrſchenden Winde muß-
ten ſich die zu Hilfe eilenden Nachbarfeuerwehren darauf be
ſchränken, das Feuer auf ſeinen Herd einzudämmen. Nur dem
Umſtande, daß der Wind nicht aus der entgegenſetzten Richtung
kam, iſt es zu danken, daß nicht die ganze Ortſchaft ein Raub
der Flammen wurde. Jnsgeſamt ſind 13 Gebäude nieder-
gebrannt. Der Schaden iſt groß und läßt ſich zurzeit noch
nicht abſchätzen. Eine verdächtige Perſon wurde verhaftet.

Predöhl iſt das dritte Dorf im Dannenberger Kreiſe, das
in dieſem Sommer vom Feuer heimgeſucht wird. Daß Brand
ſtifter am Werke ſein müſſen, bewies ſeinerzeit ſchon das
Schickſal des faſt völlig in Schutt und Aſche gelegten Dorfes
Streeſow.

Ein veryeerendes Hagelwetstter

hat Montag nachmittag e 6 Uhr den landwirtſchaftlich wert
eißenfels in einer Weiſe heimgeſucht,

wie es nach Ausſagen älterer Landwirte ſeit 1871 nicht wieder

Landratsamt aus Montag noch vorgenommene
gung ergab die Frur daß für die Landwirte und Feld und
Gartenbeſi in Krauſchwitzer und RunthalUnterwer er Gegend von der Ernte ſo gut wie nichts
zu retten iſt. Die Felder ſehen geradezu troſtlos aus. Hafer,
Gerſte, Roggen und Weigen liegen zerſchlagen und wie ausge
droſchen, von den Rüben und Kartoffeln r Blätter und Stiele
abgeſchlagen und das ganze Gelände bietet einen angeſichts der
ohnedies großen allgemeinen Notlage ſchrecklichen Anblick. Viele

Landwirte und t n ſtehen r dem Ruin. Beſonders ſchwer das Rittergut Teuchern und die
daran angrenzenden Felder mitgenommen.

Das Hagelwetier warf eine fußhohe Schicht von teilweiſe
eigroßen Schloſſen nieder und dauerte über eine Viertelſtunde
lang. Der Sohn des Gutsbeſitzers K dem die Pferde abge
gangen waren, entging durch raſche Hilfe mit knapper Not dem
Tode. Jn Teuchern und Um ſind Hunderte von Fenſter
ſcheiben eingeſchlagen. Der Sturm hat außerdem mannsdicke
Bäume entweder umgeriſſen und entwurzelt oder wie Streich-
hölzer geknickt. Schaden erlitt die elektriſche Leitung
von der Stadt nach Teuchern, wo eine Anzahl Leitungs-
maſten umgerifſſen wu und der Weg von den abgeſchlagenen
Blättern der Bäume bedeckt war. Auch an Dächern und
Zäunen hat der Sturm mm geharuſt.

Die Verſicherungen werden den Schaden für die ein
zelnen u etwas mildern, aber nicht annähernd
erſehen da ſie meiſt zu den Frühjahrsgetreidepreiſen

loffen ſein werden, die für die heutigen Verhältniſſe ni
t zureichen. Da wird die Frage zu erwägen ſein, inwieweit
für die enen ein ellgemeines Hilfswerk eingeleitet wird,
um weni s über das Schlimmſte hin wegzubringen.

le ment liedern, die von
e3 dene Segen heimkehrten, hatten auf dem Heim

egenheit, ſich von den Verheerungen des Unwetters

Fragen enkwickelte, wode
Vorwürfe zu verteidigen

die Sierietſheſt ſich

den bedauernser ſhatte. Die Sorge um die Umlage wird jetzt bei
werten, vom Hagel betroffenen Landwirte die geringſte ſein. Sie
werden jetzt alle Kräfte

irtſchaft auch nur notdü
hören, iſt das Obevrpräſidium in Magd
den Verhandlungen über die Umlage- Verteilung der Kreiſe ſtatt

Landratsamt ſofort von dieſem Unwetter
benachrichtigt worden, deſſen ſchlimme Folgen ſelbſtverſtändlich

her efreungetahegken des Kreiſes bedeutend herabſetzen
en.

ammennehmen müſſen,
durchhalten zu können. Wie wir

wo die abſchließen

finden, durch das hieſige

Landarbeiterſtreik
Halberſtadt, 1. Auguſt.

Jn Halberſtadt und fünf umliegenden Ortſchaften ſind heute
früh die Landarbeiter wegen Lohnforderungen in den

ik getreten.

Raubmord
Weißenfels, 1. Auguſt.

Schneidermeiſter Woytas im
Brunnen der Ziegelei von Pettſtädt als Leiche aufgefunden. Der

che war in die Sproſſen der Brunnenleiter einge
zwängt. Die nähere Unterſuchung ergab, daß der Mann durch
Meſſerſtiche ermordet und dann in den Brunnen geworfen
worden war. Dem Getöteten hatten die Mörder ſeine eigene
Halsbinde in die Hauptſchnittwunde geſtopft, um das Blut zu
ſtillen und Blutſpuren zu verhindern. Wohytas hatte
größere Summe Geld bei ſich, um Tuchſtoffe in Leipzig
einzukaufen, und da es fehlt, iſt anzunehmen, daß es ſich um
einen Raubmord handelt.

Jn Pödeliſt wurde

hd. Merſeburg, 2. Au
des Regierungsprä
regierungsrat Coßmann,
weiſe verwaltete, beſtimmt.

Teuchern, 1. Auguſt.

erſter Vertreter
identen) hierſelbſt wurde Ober-

der bisher das Amt vertretungs-

(Das Unwetter) iſt noch weit
ſchlimmer geweſen, als zuerſt angenommen wurde.
und Sturm haben unberechenbaren Schaden angerichtet. Bäume
ſind entwurzelt und abgebrochen,
Telegraphenleitungen zerſtört.
verhagelt, ſo daß vielfach 90 bis 100 Proz. zu entſchädigen ſind:
Rüben- und Kartoffelfelder ſind gräßlich zugerichtet. Jn tiefer ge
legenen Stellen haben ſich Teiche gebildet.
heimgeſuchten Gebiets iſt groß. Die ganze Gegend von Naum-
burg über Teuchern nach Hohenmölſen zu in einer Länge von
etwa 30—40 und einer Breite von 4—-5 Kilometer iſt betvoffen
worden. Einige Landwirte haben alles verloren. Stunde hat
genügt, ſie um die ganze Ernte zu bringen. Ungeheuer groß iſt
auch der Schaden an den Obſtbäumen.

d. Oſterwieck, 1. Auguft.

Getreidewagen umgeworfen.
Getreidefelder vollſtändig

Die Ausdehnung des

(Aus reiner Freude amFeuer) iſt der 18jährige Schüler Erich Haarbach aus Heſſen
während des Oſterferienaufenthaltes bei i
Rhoden zum Brandſtifter geworden. Er wollle, wie er in
der jetzt ſtattgefundenen Verhandlung vor der Strafkammer in
Halberſtadt angab, einmal einen richtigen Brand ſehen. So ent
wendete er der Großmutter am 18. April heimlich Streichhölzer,
ſchlich ſich in die Strohſcheune des Gutsbeſitzers Germer und
ſetzte hier das Stroh in Brand. Erſt nachdem er ſich überzeugt
hatte, daß das Feuer auch wirklich um ſich griff,
Die große Scheune und ein anſchließendes Stallge
vollkommen niedergebrannt.
nur mit Mühe gerettet

ſeiner Großmutter in

Die Nachbargrundſtücke
Das Gericht verurtelte den

dlichen Angeklagten wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu
Monaten Gefängnis.

Sangerhauſen, 1. Aug. Auflöſung eines Kreis
tag s.) Der Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen wurde vom
Miniſterium aufgelöſt, weil er mit ſeiner ſozialdemokrati-
ſchen Mehrheit den Etat nicht bewilligte.

X Stösßen, 1. Auguſt. (Schwere Gewitterſchäden.)
Geſtern nachmittag gegen 65 Uhr entlud ſich über unſerer Gegend
ein heftiges Gewitter, das Blitzſchläge und erhebli
ſchaden brachte. Die Hagelſtücke erreichten ſtellenweis
von Hühnereiern. Das Gewitter zog von Weſten heran und
breitete ſich aus über dem Wethautal bis zur Neuen Welt, über
dem Nautzſchketal bis Gröbitz und Prittitz, über dem Rippachtal

Kröſſuln und Teuchern. Jn den am ſtärkſten
betroffenen Fluren wird der Schaden auf 90 Prozent, in den
weniger ſtark betroffenen auf immer noch 25 bis 40 Prozent ge
ſchätzt. Jn Neidſchütz wurden zwei Scheunen vom Blitz
entzündet und brannten nieder.
den Obſtbäumen entſtanden. Die durch den Hagelſchlag getro
nen Früchte lagen dichtgeſät unter den Bäumen.
Fenſterſcheiben wurden

Bebra, 31. Juli.

bis Krauſchwi

Viel Schaden iſt auch an

uch zahlreiche

odesſturz.) Jm Braunkohlen-
werk zu Wollrode ſtürzte der 40 Jahre alte Bergmann
Meißner, der dort mit dem Abnehmen der Kohlenwagen
ſchäftigt war, in den 60 Meter tiefen Schacht und blieb daſelbſt
mit zerſchlagenen Gliedern tot liegen.

tk. Blankenhain, 31. Juli.

ertrümmert.

Vereinigung zweier
Zeitungen.) Durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben
ſich die Verleger des „Blankenhainer Kreisblattes“
„JlmBoten, Bad Berka“, genötigt geſehen, ab 1. Auguſt d. J.
ihre Zeitungen zu vereinigen und unter dem gemeinſame
Titel: „Blankenhainer Kreisblatt, Zeitung und Anzeiger
Städte Blankenhain, Bad Berka und Tannroda“ weiter her
auszugeben.

Eurnen, Spiel und Sport
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Das Rennen er

Was Finnländer aus Petersburg erzählen
Aus Helſingfors ſchreibt uns unſer KKorreſpondent:Verkehr zwiſchen Petersburg und Helſingfors x

neuerdings lebhafter. Die Berichte der zahlreichen von dort ein
treffenden Finnländer enthalten allerlei intereſſante Einzel-
heiten, die man in der Sowjetpreſſe nicht leſen kann. Während
nach den offiziellen bolſchewiſtiſchen Daten ſeit einigen Wochen
ein gewiſſer Stillſtand in der Preisſteigerung eingetreten iſt,
merkt das Publikum, abgeſehen von Kommiſſaren und je
bern, noch nichts von einer Erleichterung, ſondern klagt im
Gegenteil bei zunehmender Geldknappheit immer mehr über die
unerſchwinglichen Preiſe. Die heimkehrenden Finnländer be
richten, daß man jetzt als Fremder in Rußland ganz bequem
reiſen könne: man finde in den Waggons Platz, da es den
Einheimiſchen faſt unmöglich iſt, Fahrkarten zu kaufen. Als
Beiſpiel für die Preisſteigerung auf dieſem Gebiet ſeien die
Transportkoſten für eine Sendung angeführt, die von der Greng
ſtation Valkaſſaari nach Petersburg abging. Jm April koſtete
ein Waggon 8 Mill. Rbl. (Holzſendung). Neuerdings mu ten
für zwei Waggons (Nahrungsmittelſendung) nach Peters ur170 Mill. Sowjetrubel gezahlt werden! o

Obgleich ſich die Verhältniſſe auf einigen Gebieten etwag
gebeſſert haben, darf nicht der ungeheuere Verfall vergeſſen
werden, der im Laufe der Zeit immer ſchneller fortſchreitet,
Ein Finnländer hatte mit Petersburger Architekten über den
Verfall der einſtigen Reſidenz geſprochen. Er erhielt folgende
Angaben: Jm Jahre 1921 mußten 632 Steinhäuſer als zerſtört
begeichnet werden. Jm Jahre 1922 werden 1400 Häuſer dem
Verderben anheimfallen. Jen Jahre 1923 werden, wenn nicht
umfaſſende Maßnahmen ergriffen werden, weitere 2000 Häuſer
unbewohnbar werden. Wenn alſo dieſelben Zuſtände weiter
herrſchen, die ſeit dem Eintritt der Kommuniſten in die Verwal
tung Petersburgs beſtanden haben, kann man vorausſehen, daß

Petersburg in etwa b Jahren zur völligenRuinenſtadt geworden ſein wird. Eine ausgedehnte Bauktatig
keit iſt unter den jetzigen Umſtänden wegen der koloſſalen Koſtenſchwer denkbar. n den Moskauer Kirchen ſollte der geraubte

Silberſchmuck der Kirchentüren uſw. durch Eiſen erſetzt werden
Es erwies ſich aber, daß die Herſtellung desſelben Schmuckes in
Eiſen jetzt etwa 5- bis 6 mal teuerer wäre, als der Schmug
urſprünglich in Silber gekoſtet hat. Dabei herrſcht in Schie-
berkreiſen ein unerhörter Luxus. In Petersburg gibt es eine
Anzahl Spielhöllen, die zum Teil prächtig eingerichtet ſind
und wo Hunderte von Millionen von einzelnen Leuten jeder
Abend verſpielt werden.

Schloßeinbruch bei Bernau. In der Nacht gu geſtern wurde
das Schloß Haſenheide bei Bernau von Einbrechern heim
geſucht. Während die Bewohner im erſten Stock ſchliefen, mach
ten ſich die Verbrecher im hohen Erdgeſchoß an die „Arbeit',
Durch ein Fenſter, daß ſie eindrückten, ſtiegen ſie ein, bohrten
an einer verſchloſſenen Tür nebeneinander eine ganze Anzahl
Löcher, bis ſie ein Stück Holz herausnehmen und ſo durch die
Oeffnung hindurchgreifen und von innen die Tür aufſſchließen
konnten. Sie wählten dann von dem vorhandenen Familien
ſilber die koſtbarſten Stücke aus, packten ſie ein und verſchwan-
den damit unbemerkt. Das Silberzeug, Beſtecke, große Tee und
Kaffeeſervice, ſind zum Teil E. v. R. gezeichnet und tragen auch
zum Teil ein Wappen, einen Fiſch darſtellend. Zweifellos iſt die
Bande mit ihrer Beute, auf deren Wiederbeſchaffung eine hohe

Belohnung ausgeſetzt iſt, nach Berlin gefahren.
Tragiſcher Tod. Beim Stellwerk an der Jbachſchen Fabrik

in Schwelm wurde der Eiſenbahnaufſeher Karl Böhme, als er
zwei Monteure vor einem herannahenden Zuge warnte, von
einem aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden Zuge er-
faßt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald

Wann werden die berühmten Lente geboren Es ſcheint
faſt, als hätte das Geburtsdatum doch einigen Einfluß auf die
ſpätere Laufbahn der Menſchen. Freilich nicht im Sinne der
Aſtrologen, auf die Wallenſtein ſeinen Glauben baute. Der
engliſche Gelehrte F. J. Allen aus Cambridge beſchäftigt ſich in
der Zeitſchrift „Nature“ eingehend mit dieſer Frage, wobei er
die Geburtsdaten von über 200 berühmten Perſönlichkeiten zu-
grunde legte. Das Ergebnis iſt, daß die meiſten in der kalten
Jahreszeit ren worden ſind, und zwar gibt nach Allen die
Geburt im Februar die meiſte Anwartſchaft auf künftige Be
rühmtheit, denn dieſer Monat weiſt die größte Zahl von Ge
burtstagen berühmter Männer auf, was umſo bemerkenswerter
iſt, als der Februar ja der kürzeſte Monat des Jahres iſt. An
zweiter Stelle in der Rangliſte der Geburtsmonate ſteht der
Dezember. Daraus ſcheint alſo immerhin ſo viel hervorzugehen,
daß die Geburten in der heißen Jahreszeit „unter einem weni-
ger günſtigen Stern“ ſtehen.

Schreibmaſchinen mit Muſik. Jn einem amerikaniſchen
Blatte iſt folgende durchaus ernſt genommene Meldung zu leſen:
„Ein Mechaniker namens Worton aus Waſhington hat ſich eine
neue Erfindung patentieren laſſen, welche geeignet iſt, das ein
tönige Geklapper in großen Schreibmaſchinenſälen harmoniſcher
zu geſtalten. Er hat allmählich ein Syſtem konſtruiert, wodurch
die Schreibmaſchine mit einem muſikaliſchen Apparat verbunden
iſt. Während des Schreibens ertönt unterhalb der Maſchine eine
leiſe gedämpfte Muſik, welche Diktant wie auch Schreiberin in
eine angenehme Stimmung bringen ſoll. Beſonders für Geſchäftsleute, die durch Briefe und Beri ihrer Reiſenden in
Aerger gebracht worden ſind, dü der Apparat eine mildernde
Wirkung ausüben, wodurch der ſchriftliche Umgangston ein ent
ſprechend liebenswürdiger wird. Für Literaten ſollen eigene
Muſikpiecen zuſammengeſtellt werden, um die jeweils notwen-
dige Stimmung zu erzeugen. Für Lyriker etwa: das Vorſpiel
aus „Triſtan“, für Nekrologiſten Beethovens Trauermarſch und
ähnliches mehr. Wie ſehr der Redakteur des Blattes auf dieſe
offenſichtliche Ente hereingefallen iſt, geht daraus hervor, daß
er ſeinen Leſern mitteilt, er werde in einer der nächſten Num-
mern der Zeitung die e von Mr. Worton veröffentlichen
damit ſich eventuelle Intereſſenten für die geniale Erfindung an
den genialen Erfinder wenden können. In Wirklichkeit handelt
es ſich hier offenſichtlich um die Auslaſſung eines amerikaniſchen
Journaliſten, dem die Sonne etwas allzu mitleidlos das Gehirn
bebrütet hat.

Heuſchreckenplage in Armenien. Eine der reichſten Provin
zen von OſtArmenien, deren Ernteerträgniſſe ſtets überaus

ß ausfallen, iſt nach einer eigenen Drahtmeldung von einemPenſchredenheer, das von dem Kaſpiſchen See herkam, heimge

ſucht worden. Die Ernte iſt vollſtändig zerſtört.Weltuntergang im Auguſt. Nach neueren amerikaniſchen
Meldungen hat der hervorragende Geologe und Spezialiſt für
vulkaniſche Forſchungen Dr. Milton Nobles in Philadelphia pro
phezeit, daß vor Ablauf eines Monats Südeuropa, Norda
und ganz Aſien durch ein Erdbeben zerſtört und ihre Ben
vernichtet ſein würden. Das ungeheure Ereignis werde mit
Ausbruch von 70 Vulkanen beginnen, die ſich n der Nähe vo
Budapeſt befinden. Nobles erinnert daran, ins 18. Jahr
hundert bei dem Ausbruch des Vulkans Hekla aus land
Lava genügt habe, um die Oberfläche zehn Fuß hoch gu e
decken. Dieſe Tatſache gebe eine ungefähre Voungeheuren Gewalt der Vulkane, die im Begriff ſtü au
zubrechen. Da haben die Oſterreicher ja die ſo T
heit, dieſes Schauſpiel aus nächſter Nähe zu genießen. Es
ſie aber kaum weiter aufregen. Viel ſchlimmer aig icht.
kann es kaum werden.
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ſtete Cand wirtſchaftlicher „Wucher“ißten 3 zeit nur einige wenige Beiſpiele:burg Im „Roten Tag“ bemüht ſich ſeit einiger Zeit eine Fraugertha Hübner Stimmung gegen die Landwirtſchaft zu ein Pferd jährlich 140 Mk., jetzt koſtet er mindeſtens 1200
etwas nachen, indem den Landwirten vorwirft, daß ſie durch

ſchaftlicher Bedarfsartikel gegenüber der Vorkriegs- rüben und ſchließlich andere Rüben, ſog. Kauf

reitet, ſhuldet haben. te den Tag in den Nummern 110 und 114 ſind h le 1,15 zu 48,60 Mk. von Superphosphat von 0,85 zu 20
rgende virtſchaftlicher Seite und zwar aus der Feder des

e S

10922
re

i ge Ueberrüben. Bei letzteren beiden Arten wird noch unterEs koſtete vor dem Kriege 1914 der Hufbeſchlag r ſchieden, ob der Anbau im Jnlande oder Auslande ſtattfindet.
k. Mit Eigenrüben ſind beſtellt im deutſchen Reiche 17 176

e d ſie d T Zrine 7 ſchwefelſaures Ammoniak koſtete vor dem Hektar gegen 16 657 Hektar i. V., im Begirk des Landesfinanz-
geſſen Bucherpreiſe die n Preisſteigerung der Lebensmittel ver riege 1,85 Mk. Mitte Mai d. J. 54,50 Mk., der Preis für amtes Magdeburg 9676 Hektar gegen 9344. Magdeburg baut

uf den erſten Artikel in Nr. 90 des „Roten Kalkſticſtoff ſtellte ſich in dem gleichen Verhältnis von ſomit 56,2 v. H. aller Eigenrüben gegen 66,0 v. H. im Vorjahr
Mit Pflichtrüben find im Inlande im deutſchen Reiche

rn Ritter- Mark, von Thomasmehl von 0,245 zu 16,50 Mk., von Kai- beſtellt 1562 481 Hektar gegen 1809 569 Hektar i. V. Jn unſerm

h
S

e e

t e

rſtört beſitzer Kolbe und des Herrn Grafen v. Baudiſſin ienen. nit von 0,10 zu 2,89 Mk., von 40proz. Kalidüngeſal b fpreckn rn dieſe Ausführungen nimmt nun die Zien en von 0,155 zu 5,88 Mk. Jnzwiſchen ſind weiter hebuche See San re die r S T 990 W u
nicht reichüch nachträglich in der Nr. 148 in einem Artikel „Noch rungen eingetreten. J d. ſ. 85,24 und 35,1 v. H. des Geſamtanbaues mit Pflichi

äuſer einmal Zwangswirtſchaft und Landwirtſchaft“ erneut Stellung. Wie die Kohlenpreiſe ſeit dem Frieden geſtiegen ſind, 7 z t iwelle Vas ſie gegen die Ausführungen der Gegenartikel der beiden hat die Artikelſchreiberin ja wohl ſelbſt gemerkt. Ungeheuer Kaufrüben find angebaut im deutſchen Reiche
war enaniten Herren ſagt, mag ſie mit dieſen ſelbſt ausmachen. ſind auch die Preiſe der land wirtſchaftlichen Maſchi- 187 952 Hektar gegen 174 198 Hektar i. V. Hiervon entfallen

daß ins iommt es nur darauf an, hier kurz Stellung zu nehmen nen geſtiegen. Während eine Dampfdreſchmaſchine 3uf den Magdeburger Bezirk 56 356 Hektar gegen 68 158 Hektar
igen die uner hörten und völlig un begründeten 1918/14 noch etwa 7800 Wer koſtete, koſtet ſie jetzt etwa 310 oo0 n r e re en
utätig- Angriffe, die gegen die Landwirtſchaft im allgemeinen ge- Mark. Jn der gleichen Zeit ſind geſtiegen die Preiſe für eine Jm Auslande ſind nur verhältnismäßig wenige Hektar
Koſten tihtet werden und zwar ohne jede Begründungl Es wird Motor Dreſchmaſchine von 4300 auf 176 000 Mk., eine mit Pflicht und Kaufrüben beſtellt dieſe Beſtellungen fällen
raubte mmer nur behauptet Das iſt die übliche Hetzjournaliſtik, Drill maſchine von 720 auf 26 000 Mk, ein Getreide faſt gang in die Gebiete der Landesfinanzämter Oppeln und
erden. vie wir ſie im „Vorwärts“, in der „Freiheit“, in der „Roten mäher von 460 auf 20 500 Mk., ein Zwei-Schar-Pflug Breslau.des in Fahne“, im „Berliner Tageblatt“ und in ähnlichen Zeitungen von 85 auf 3 bis 4500 Mk. uſw. Wir könnten dieſe Beiſpiele Vom geſamten Rübenanbau entfallen auf den Magdeburger
chmuck W die Landwirtſchaft zu leſen gewohnt ſind. Jm „Roten noch beliebig und reichlich vermehren. Wir glauben aber, daß Bezirk im laufenden Jahre 88,8 v. H. gegen 8844 i. V.
Eqhe- Zag iſt das im allgemeinen nicht üblich, und derartige Hetz jeder, der ſehen und hören kann und will, daraus ſchon erſehen Der Stand der Rüben wird als günſtig bezeichnet.

e eine artkel, wie der von der Frau Hübner, gehören hier zu den wird. wie wenig berechtigt die Vorwürfe der Landwirtſchaft be
et ſind Seltenheiten. Man hat ſich eben von der Kriegszeit her, als züglich künſtlicher Preisſteigerungen ſind. Vergeſſen denn all'

jeder die Landwirtſchaft mit all' ihrer Produktion unter dem Drucke ſolche Leute immer, daß ſie mit ihrem ewigen, unberechtigtender Höchſtpreiſe ſtand, ſchon daran gewöhnt, daß die Land Schimpfen auf die Landwirtſchaft die Kluft zwiſchen Stadt und Deutſches Reich Den reich
wirte immer unter Produktionskoſten liefern Land immer mehr vergrößern? Der Bauer hat es nun nach- 332 851 ha 300 441 B

wutde mußten, während man es bei allen anderen Berufen es für gerade ſatt, ſich immer mit Schmutz bewerfen zu laſſen und
en ſelbſtverſtändlich anſieht, daß ſie mit ihrer Produktion mit der dann auch noch freudig für den Städter zu liefern. Der Krieg
mag Geldentwertung mitgehen, ja, man findet es hier für ſelbſtver ſollte doch bewieſen haben, daß man mit Zwangsmitteln nur die
irrt fändlich, daß die Preisſteigerungen auch noch weit über die Produktion zurückdrängt. Will man alſo der Volksernährung gandesſtnanz vandesſtnanz
bohe Keldentwertung hinausgehen, wie ja ein Blick in die ſteigenden helfen, dann ſoll man der Landwirtſchaft freie Hand amt Magdeburg amt Magdeburg
Angen Diidendengiffern zeigt. Die Landwirtſchaft ſoll und muß aber laſſen und ſie nicht in die Zwangsjacke ſtecken und 111 639 ha 130022 ha

x de nach Anſicht ſolcher Leute mit Unterbilanz produzieren. Das nicht beſchimpfen. Wann werden Regierung und ſtädtiſche Be
ſheint nun einmal zum eiſernen Beſtande der ſogenannten völkerung das nun endlich einmal einſehen? S.

chließen „ffentli Meiffentlichen Meinung geworden zu ſeinl Der Artikel beſtreitetrmilien einfach, daß all' die Umſtände, die von der Lanewiriſcheft be

ſchwan rechtigterweiſe als preiserhöhend hin ächligeſtellt werden, tatſächlich ür Rübenanbau beanſpruchten Fläche in den Jahren 1921 unden a dieſe Wirkung haben. Wenn die Dame behauptet, ſie kenne Per Su cherrübenanbau 1922 e Das kleinere r zeigt den Anteil, den das
z iſt die alle die Verhältniſſe, Düngemittelpreiſe, ſonſtige Preiſe der Nach einer Veröffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamts Gebiet des Landesfinanzamtes Magdeburg am ganzen rüben-
ne hohe Produktionskoſten uſw., und ſie ſchreibt dennoch ſo etwas nieder, im Reichsanzeiger iſt in dieſem Jahre ein vermehrter An hbebauten deutſchen Boden hat.

he ham iſt eben bei ihr Hopfen und Malz verloren, dann hat es bau an Zuckerrüben feſtzuſtellen. Die Anbaufläche im deutſchen
euch keinen Zweck, weiter mit ihr zu polemiſieren, ebenſo wie Veiche hat ſich von 332 851 Hektar im Jahre 1921 360 4411 Fabrik es keinen Zweck hat, ſachlich noch e Artikel der Perge- Hektar vergrößert, d. i. eine Zunahme von 8,8 v. Wie be

als er nanten ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen Zeitungen zu ſonders ſtarke Vergrößerung der Anbaufläche weiſt
nte, von polemiſieren. Aber für die breitere Oeffentlichkeit möchten wir der Bezirk des Landesfinangamis Magdeburg auf, wo eine
Zuge er ins doh einige Feſtſtellungen erlauben, die zeigen Zunahme um 8388 Hektar feſtzuſtellen iſt. Es ſind hier 120 022

auf der „Miama“ in Magdeburg

s ſcheini gerade in der letzten Zeit geſtiegen ſind. So koſtete, um zu baufläche ausgedrückt iſt allerdings die Zunahme in unſerem
auf die näcſt die an ſeit vorigem Jahre zu zeigen, z. B. Bezirk nicht ſehr bedeutend, da ſie nur 7,5 v. H. beträgt, während
inne der 1 Ztr. Kalkſtickſtof Mitte Mai 1928 487 Mk. gegen andere Gegenden bedeutend höhere Prozentzahlen aufweiſen
ite. Der R. Mitie Oktober 1921. In der gleichen Zeit ſtieg der nngn. So ſind die höchſten prozentualen Verngrößerungen in
t ſich in Freis für 1 Ztr. ne Ammoniak von 178 den Bereichen der drei Landesfinanzämter Stettin, Oppeln und
wobei er auf 655 Mk. (jetzt ko

für jeden Nichtimker äußerſt lehrreich und intereſſant ſein

Allen die ähnlich Die Vertenerung der Fracht hat wohl jeder

enswerter betrug (damals gegenüber der Friedenszeit ſchon gewaltig er- Landesfinangamtes Breslau mit 62 117 Hektar (57 814 im Vor mehrere Morgen großen Parkgelände zu zeigen.

ſteht der 302,40 Mk. Was das für die Verteuerung aller Lebensmittel,

zu leſen: lächelnd hinweg, obgleich die S für den Betroffenen keines d. i. um 3,7 v. H., vermindert.
ſich eine wegs amüſant iſt. Jn der vom Schriftenvertrieb des Reichs

moniſcher der gegenwärtigen Teuerung“ von Abgeordneten Dr. Kaufhold genommen werden je eine Fabrik in den Bei ir m e zirken Stettin,wodurch i berechnet worden, daß eine Wirtſchaft von 100 Morgen (alſo Düſſeldorf und Köln, Magdeburg, und zwei Fabriken im Bezirk le der ahmiſſen, heranwachſende Geſch

Das beigegebene Schaubilſd veranſchaulicht die Größe der

mitteldeutſche Ausſtellung für Blenenzucht

Als großzügige Sonderveranſtaltung wird auf dem Geländeſlen, wie die Preiſe der land wirtſchaftlichen VBetriebsmittel Hektar mit Rüben beſtellt. Jn Prozenten der vorjährigen An der Minna Tagen vom r i Au n Ausſtellung

für Bienenzucht ſtattfinden, die ſowhol für jeden Jmker, als auch

Sie wird von dem großen Magdeburger Jmkerverein
und den umliegenden Fachvereinen veranſtaltet. Auf dieſer Aus-

es e S ſtellung wird die geſamte Jmkerei in einer Vollſtändigkeit gezeigtkoſtet er beiläufig gegen 902 Mk.). Die Thüringen, Dresden und Leipzig mit 18,1 bezw. 18 v. H. zu werden wie nie zuvor. Die Entwicklung der Bienenzucht von dem
eiten zu Kohlenpreiſe ſind vom September v. J. bis Mai d. J. verzeichnen. Die abſoluten Zahlen der Vergrößerung erreichen Augenblick an, wo die Biene Haustier wurde, wird auf einzelnen
er kalten um das Drei bis Vierfache geſtiegen, die Eiſenpreiſe in dieſen Bezirken allerdings nicht einmal die Hälfte der für Ständen mit intereſſanten Bienenwohnungen aus alter Zeit

l g d Magdeburg gültigen Zahl. Unſer Bezirk iſt überhaupt der Be dargeſtellt werden. Bedeutungsvollſte Großfirmen haben
ftige Be an eigenen Leibe erfahren, vielleicht auch Frau Hübner. Für zirk Deutſchlands, in dem der meiſte Boden für Zuckerrüben- übernommen, den gegenwärtigen Stand der Bienenzucht in
von Ge nen Frachtſatz, der bis zum 1. Februar d. J. noch 100 Mk. anbau verwendet wird. Es ſchließen ſich an der Bezirk des modernſter und großzügigſter Weiſe den auf Rieſen

n einer Rieſen-
iſt. An höht betrug am 1. Februar d. J. 120 Mk. und am 1. Juni ighre) und Schleswig Holſtein und Hannover mit 57 861 Hektar halle ſind die Erzeugniſſe der Vienenzucht und deren Produkte

(55 081 i. V.). Erſt in weitem Abſtande folgen dann mit 20000 daraus aufgebaut. Bunteſte Bilder, wie ſie die anderen Hallen
rzugehen, insbeſondere auch für Kartoffeln, ausmacht, braucht erſt nicht und weniger Hektar die anderen Landesfinanzamtsbezirke. Nur der großen Miama zeigen, werden auf dieſer Sonderveran
em weni veſonders bewieſen zu werden. Was die ſteuerliche Be im Bereich des Landesfinangamtes für Süddeutſchland iſt ſtaltung die Blicke der Beſucher feſſeln. Hat die Jmkerei ſchon

laſtung der Landwirtſchaft anbelangt, ſo geht der Artikel e Rückgang der Anbaufläche zu verzeichnen. Hier hat ſich in alten Zeiten in der Volkswirtſchaft immer eine bedeukungs-
ikaniſchen über diesbezügliche Ausführungen des Herrn Kolbe anſcheinend die Anbaufläche von 21663 in 1921 auf 20859 Hektar in 1922, volle Rolle geſpielt, ſo iſt ſie durch die gegenwärtigen ſchwierigen

4 a r wi re Sarg der int Die Zahl der vielen verarbeitenden Fabriken wird in ahrung und So sgeſundung geworden. Jſt der Honig
das ein Landbundes egebenen Broſchüre „Di dieſem 263 m eins derjenigen Nahrungsmittel, das ohne Jnanſpruchnahmeherausgeg ſchüre (Nr. 6) „Die Urſachen ſem Jahre 268 gegen 263 i. V. betragen. Neu in Betrieb hweden Verdauungsorganes ſofort ins Blut über ht, aſo

und beſonders für das unter 8 ſ wer
öchſverbunden doh gewiß kein „Großbeſitz“), die im Jahre 1920 einen Rein Thüringen, Dresden und Leipzig echt onchine ei 4 S Werte iſt. Mit vollſtem Recht wird ſchon ſeitr v v m Int- in z r Vßre an Einkom- Die Statiſtik gibt weiter Auskunft über die Arten der re z Jrhee e deeehentttet rer

r de en a e Jeſeb rundſ 5 480 Mk. zu Rüben. Es werden unterſchieden, Rüben, die von den Fabri klares Bild von der Gewinnung reinen, unverfälſchten Vienen-ſenden in kechebermögensſteuer e Bwenad men n W e r r 7 W S Fawent. Sinne nd S tinng nie den Vigener gehnnen
ſog. üben, Rüben, die von den rik- will, der möge nicht ä eiu Von der gewaltigen Preisſteigerung land wirk l geſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern ſind, ſog. Pflicht einen Veſu einer ſolch ſeltenen Veranſtaltung
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Aufzüge
Osterrisderwerk
Größte SpezialfabrikDeutſchlands r Heu,
e u. förderer,r heſ., Memmingen
(Bayern).Aiſe Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und

v. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Or. Sahmledol Gunrart,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wgfb., ger ſalza.

Moritz Hille,
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12
Backöfen

Spezialſabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Bindegarn
(für Preſſen und Binder.)
Deutsehe Bindegarn Ges.
m. b. H., Hamhurg S.

Emil Mohr, Dresden N. 30.
er 18 398. Telegr.

dr. 18 398 Mohr.

Buttermaſchinen
Schmidt 4 8pieß,

Herchen Sieg Bhf.Dedinfektionsmittel

Gustav Sehallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; ä B0.,

Maſchinenfabrik enen
Drillmaſchinen

Erzgebirgiſche Maſchinen
abrik Karl AMaumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Seheolde-
manuel, Berlin NW.Oorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung
v f. Ri Maſchinen
abrik und Eiſengießerei,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Fabrikbedarfs
artikel g
j ru..

Feldbahnen 4
Conrad Jürges,

Ro i M,, Feldbh ahv

Fenerlöſcher

Unter den Linden 2 (RN. 55).

Fiſchereigeräte
R, Weboer, Haynau, Schleſ.

Iutterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm,

walde, N. L.
Futterkalk

ehe Binſtev-
Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer& Cie. Saug
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Saue
fabrik, KölnKalk, Dresden N. „Augsburg-Pfeſſel.

Hackmaſchinen
üermann baass 4 Bo.,

Maſchinenfabrik
h

Häckſelmaſchinen
Hermann baazz Bo.,

M brik u. Eiſu cere
6, Samlct,

ſenerHängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Aodſda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas,gfebrn, ne

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

e verfa e Dreſſurbuch
5.70, Schafflandsderen Berlin, Pa

ſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißfſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Geselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, agner
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Ryheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
S chinenfabrik, Wismar

M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
5. f. Richter, Waſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
vrandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübhe,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel, Halbſß el, Schnürſchuhe,
iersu. Mil.Nachlaß-

ſachen ſtets zu haben bei
Koitermann, Bln.Lichten
berg, WMöllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Konſervendoſen
Hax Singewall

Leutzſch bei i Kon
ervendoſen u. Konſerven

enVerſchluß Maſchine
„Singewald“.Kreisſägen

I. Bertold Stein,
Waſſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,

n enMagdeburg, Anhaltſtr T

Moritz Hille,Sippowiewalde- reren

Val. Waas, Neu
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Landwſch. Maſchinen

Osterricderwerk
Größte de
DeutſchlanGarben u. Von Fort
Lautrach (Bayern).

b. f.Richier, Maſchinen
abrik und Eiſengießerei,
randenburg Havel),

Sohmidt 8 pleß,
Herchen Sieg B

Deutzeheßranutlug- les
m. b. H., Berlin WBig enſtr. 66, (ſ. a. W.

ge und Schlepper).

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. CrailsheimAblade Vorrichtungen für

h Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baraden

S ilih ahrt u a
s dereer
ſtraße 1

Maſchinen
Fabrik,

Milchzentrifugen
Göhricke-Worke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.

NMäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

un d4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frho. inkl. Nachn.

Dr. Sehmiedel 8 Gumgort,
Stuttgart.

Meteren

m 3 Gasschwidtä spien
erchen Gieg B

Theodor Kaulen,

Motorpflüge
Wudres schmitz
Halle-S. z ndenſtrasFernſprecher 6043 u. 4

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten

Dresehmaschinen Hawa“
Crasmäher „Hawa“

Cetreidemäher „„Hawa““
Ketreidemäher Eyth“
Binder Eyth“
Hotorpflüge „Hallensia“
Drillmaseh. MAaumann“
Düngerstrener. Stroh
prersen, Häckselmaseh.
Getreidereinigungsmageh.
Windfegen, Sehrotmäblen
Jauchepuwpen, Kuiüivator.

Kreissägen, Einzehienen-
wagen, Kartotfelernter
Kartotfelsortiermaschinen
Backöfenüikelenekränke,

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-m veimäfchinen

Gößnitz,
S.A.,Srer, Vier, Sechsſchar

pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.leülsekeraſpnug- Bez.

m. b. H., Berlin W 35, Kur
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw.

Maſchinen u Schlepper).
Motordreſchmaſchin.

f. Richter, maſchinen-

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
lin f. Steinſchrot

hlen, München 12.
zschocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern,

Orthopädische Werk-

stätten, Bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6

Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94

Pumpen
Pflster langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co
h f. Steinſchrotmühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe

Dr. Schmledel Qupnzert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchſtraße 56.

Saatzüchtereien
Oheramim. Werfher,

Kammergut S öndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Lippe, Haunover E

Sackkarren
Pönl Werke,
Spezialität: ulda*,Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar
toffeln, e Kopfkiſſen, Schlafdecken für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Koltor-

Bln. Lickh T er9,
Wöllendorffſtraße 94

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad.Lipne, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Sau

fabrik, KölnKalk, DresBerlin O. 2, Ergomobilen. denN. AugsburgPfeſſel.

vertilgungsmittel

FüR DiE IANDWiR S
Speicheranlagen
Mayer&cCie. Saue

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denR.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.

Schafzüchtereien
Oberamtm, Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,
Arch., Erfurt. hfür landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

27 ParterreSAzren, Schuppen und

Theodor leemann,
Arch „Scheun.u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16,

Schlepper
Deutsehekraftpilag- es.

m. b. H., Barlin W 35, Kur
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw.
Maſch. u. W.D.Pflüge).

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

rusMühlen“,Magde urg, T
Moritz Hille,Sippoldiewalde- Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann basss

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport Anulagen
Osterrisderwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

GebläſeTransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,

er I w. aer, Maſchinen Fabrik
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köhsleo, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 8 86.

Hugo Heber, SeEſſendorf b. Waldfee, Wttbg.

Treibriemen
J.F. Fuehs, Leipzig, Wurznerftr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

Torfslreu u. Torfmun
in erstkl. Beschaffenheit
liefern wir Waggonweise.
Nachweis für Bezug ein-
zelner Ballen erfolgt
kostenlos.

Torfstreuverhbancdl
Berlin W 10,
Regentenstrabe 17.

Vereinigung deutscher
Torfstreufabriken.

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lebensveorsiche-
rungsbank a. Gotha.Proussisohs Lobonsversiehe-
rungs -Aktien-Gosellschaft,
Berlin W8, Mohrenſtr. 62.WaagenFabriken

Gebrüder Schoene,
Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, Hleſſche

WagenräderfabriWagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.-R.

Hermann baazs 20.,
inenfabdrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
WaſſerAnlagen

Friedrich Krüger
Er(

Waſſerbeſtimmer

Louis Schopper.,
Seipzig, Vayeriſcheſtr. 77.

eII Codiebtbäehbor

empfehlt

c Sofort ab Lager Ueferbar:
Ackerschleppen, FPlluge, Aunivatoren, Aeker- I. Saateggen,

Albin Hoentze, Ackerwalzen, Dungerstreuer, Driümasehinen, Motorptiüge,

24 Sehmeerstr. 24. Sehroimühlen, Zentriugen, Bunerſässer, kartoſfelermie-
Neu maschinen, Hartoſſelsorfermaschinen, häekselmasehinen

Einfachſte Dresehmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,
gowie alle Iandwirtseh. Haschinen und Geräkte,

Sehautel Bindegarne, Hart u. Weichfaser, Oele rn
it Räder, für eiguter iſtet er S Drahigeſtecht und alle sonstigen Artikel r Haus und o

planierung. Villig! Pro Besondere Holkerei- Abteilung. Reiehhalſpekte frei. Hiehae ma Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. erte
u Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederrzeit zur80 FFutſchwagen. Land wirtscharts Kammer für die Provinz Sacheen

agene I Central-Ankaufstelleheitskäufe wenig gefahr.
Wagen. Pferdegeſchirre,

Wagenfabrik, Malle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,
S h Zweigstellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36., Tel. 4218. Halber-

Brüderstr. h Je 48. Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz ſtendurchgeſehen u. mit neuem burgerstrasse öl-52, Tel. 1005. Zerbst., Pahnholstr. 90, r 408.

Anſtrich verſehen, zu ver

all. Gattungen. Gelegen

ne n äähe, für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

9 tadt. Joniestr. 35, Tel. 192. X Wer BahnhIin hr ogehkasten b el z XNordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. e

tadellos erhalten, völlig I.
kaufen. Standort Näbe Fantsgtelſo: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. 4
Magdeburg.
Poſſehl- Eiſen u. Stahl
Geſellſchaft m. b. H.,Lübeck.

Pferde- Verkauf.
Am Freitag, den 4. Auguſt 1922, vormittags11 Uhr werden auf dem Hofe des Landgeſtüts

Kreus er. 10 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete
Hengſte (darunter einige Halbblüter) öffentlichmeiſtbietend verſteigert.

Die Verſteigerungsbedingungen werden vor
Beginn der Verſteigerung bekanntgegeben.

Geſtütsdirektion Kreuz.

amtüiche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1922 von den ſtädt

ſchen Körperſchaften beſchloſſene Erhebung von d
ſchlägen zu den Realſteuern hat die Genehmign
der zuſtändigen Behörden erhalten. Es wetde
demgemäß im Rechnungsjahre 1922 erhoben:

1425 des Erxtrages der a veranlagt
Grund und Gebäudeſteuer in Form einer
meindegrundſteuer von 17,52 des gemeine

Von Freitag,
den 4. d. Mt8S.,

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6585.
7

ſtehen große
Transporte

wartNere, und neumilchender

Kühe und Färſen
J bei uns zum Verkauf.

Wertes der bebauten und 35 des gemein
Wertes der unbebauten yenrdſtüge C 2 u
der Grundſteuer-Ordnung);

v) 2200 der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſten
760 der ſich aus der beſonderen Gewerſteuer- dann der Stadt Halle ergebende
Steuerſätzee) 900 Zuſchtag der ſaatlich veranlagten e

Neben der für die Ableitung der Fäkalien h
triebsſteuer.

ſtimmten feſten Gebühr von owertes des Grundſtücke wird eine Kanalbennhn

r h ab

chloſſenen Wohnungen erhoben.
Halle, den 29. Juli 1922.

Der Magikrat.

er von 14 des Nutzungswertes der ang

Hauptgenoſſenſchaft

für Viehverwertung, e. G. m. b. H.
(land wirtſchaftliche Organiſation),

Bekanntmachung.
Durch n der n Körperſchafteeng der Verrewtn gen Zu alen Weun

r rechnungen
gebübr r 10 M. erhö b W ende Von

Halle, den 28. Juni 1 u Magiſtrat.

Offeriere Zur FSaat: Simmerer- und Malerarbeite
Div. Original Roggen, Hafer für die lein ghnnvarr an der MerſeburgeOriginal Friedrichswerther Bergwintergerſte und Hübnerſtraße am 11. Auguſt 1922, vozu äußerſten billigen Preiſen. 10 Ubr, Rathausſtr. 6 ſi, h W. u

ſelbſt Zi 105Willy Sehneider, mücheln (Se;. Halle). orheiteeen e al
Telephon Nr. 4 und 1922.alle den 2 es Sosbauanfür Saatgut,

Keue Säcke Getreide, Mehi u
1 Ztr. 65/115 cm oder 57 /135 cm, 2 Ztr. 65/135 cem

9 9 Arten
Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Wegen

Hafer, Gerste, Wicken, Futtergetreideo usw.

kauft in allen Mengen und holt selbst ab

dichte Pferdedeckenwaſſerdich f den
M- Krug, Talamtatr. 3 (am Haulb

k. Meumüller, Sei Leipzig. es

markt). Fernruf 5562Manillia-

äußerst preiswert
u. Langhanf-

M. R Oswald, Ohorn I. Sa. v.
Wir bitten unſere Leſer ergebenfſt, alle Einli än
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnuſeder „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zuwole

Alle für die

Landwirtſchaft
notwendigen Druckſachen des täglichen Bedarfs wie:

Rechnungen, Briefbogen, Umſchläge, Mitteilungen
Quittungs- ſowie alle anderen Formulare
Durchſchreibeblocks, Poſtkarten, Speiſekarten-Programme, Einladungen, Lieferungsbedingungen

außerordentlichpreiswert,prompt, ſauber,
aber auch Feſtſchriften, ein- und mehrfarbige
Kataloge, Proſpekte, Preisliſten und Werbekarten
in beſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

Otto Thiele,
Buch und Kunftdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung

HalloSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.
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